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I. Staat, Politik und Erziehung 

Urjprung der politischen Erziehungslehre 

Die Philojopbie der Griechen war ihrem Sinne nah ein Mühen um Lebensdeutung 

und Lebensgeitaltung. Das Leben des einzelnen Menjdhen wurde von ihnen not- 
mendigerweife im ZJufammenbang der Polis, der übergeordneten Lebensaanzbeit 

gejeben. Die Polis fordert und formt den ganzen Menichen. Daher ift bei "Platon 
die Lehre vom Staat unabtrenndbar von der Erziehungslehre. Beide find miteinander 
enfftanden als zwei Hälften eines Ganzen und lajien fih jeitdem nicht mehr vonein- 

ander trennen, jobaldo man nad) der Berfejtigung des Staates in Bolf und Menjchen- 

tum wie nad) jeiner Selbjterhaltung im Wechjel der Generationen fragt. 

Dor Staat im Gejchlechterwechjel 

Der natürlibe Grundvorgang in der geihichtlihen Bewegung ijt der Wechjel aufein- 
anderfolgender Geihlehter. Tedes nahfolgende Geihleht wird notwendig in jolche 

Rihtung bineineraogen und auf Form gebraßt, Daß es Lebensart und Zebenslinie des 

vorbergebenden Geihlehts fortiegt. Wenn ein Staat jamt jeinen Ordnungen und 

Werten ih im Geihlehtermechjel jelbjt erhalten und fortpflanzen joll, jo muß er not- 

mendigermeije die nachfolgenden Geichlehter in jeine Art und Richtung eingliedern. 

Dur Erziehung erhält der Staat fich jelbjt und erneuert fih im Wechjel der Ge- 
Ihlehter. Lo immer die Staatslehren den Staat in der gejchichtlihen Bewegung 

erfaßt haben, da ift jeit den Tagen Dlatons ftets das Erziehungsproblem zugleich in 

Sicht getreten. 

Staatsgründung und Stantserneuerung 

2[lle Gründungen und Iimgejtaltungen von Staaten bleiben unfiher und problematisch, 
wenn e8 den Staatsgründern und Reformern nicht gelinat, Die Staatsidee in Willen, 

Haltung und Meltanfchauung des Staatsvolfes oder dDoh einer breiten jtaatstragen- 

ven Schicht zu verwurzeln. Ber Staat vollendet fih im Innern feines Bolfes. Darum 

it jede Staatsgründung und jede Staatsreform Darauf vperiwielen, Durdh erzieberiihhe 

Einrichtungen und Einwirfungen fi zu feltigen, die Staatsidee zu verwirklichen und 

im MWechlel ver GBejchlechter Tich jelbit zu erhalten. Die IRertorönung, auf die der 

Staat gegründet ilt, muß in Willensribdtung, in Haltung und Weltanihauung Des 

Staatsvolfes Durh Erziehung lebendig und wirflam gemacht werden. Die Macht 

eines Staates beruht auf jeiner Fäbiofeit, aus Dem Staatsvolf einen geichloflenen 

und hbandlungasfäbigen politiihen Willen aufzuzüchten. 

Der preußifche Staat als Erzieher 

Das größte Beilpiel aus der Bergangenbeit gibt der preußiihe Staat. Sein Aufitieg 

und feine Macht unter Friedrih Wilhelm I. und Friedrih dem Großen berubt ganz 
pormiegend auf Der Durch den Staat an Volk, an Beamtentum, an Heer und Offizier- 
itand aeleijteten Erziebungsarbeit. Bei der Wieperaufrihtung Des preußiichen 
Staates nad dem Zufammenbrub von 1806 ijt der Gedanfe einer DBolfserziehung 
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durch den neuen Staat beim Freiberrn vom Stein wie bci allen Neformern des 

Staates, des Heeres und der Schule — von der Polfsfchule bis zur reformierten 

KIniverjität — in Haffiiher Weile aufgetreten. Die große geiftige Bewegung jener 
Zeit (Rlaffik, deutjher Idealismus, Neubumanismus, Peitalozzi, Romantik), Die den 
Erziehungsgedanfen in fi trug, trat in der Reform Preußens mit dem Staatswert 

zum engen Bunde zufammen. Pie Erziehungswirfung des Staates erfolgte Teines- 

imeas nur Dur Das von Grund auf reformierte Schulwejen von der Bolksihule bis 

zur Gründung der HUniverfität Berlin (1810), jondern durdh fjämtlihe Staatsord- 

nungen, 3.3. dDurd die Städteordnung nad dem Grundjag aermaniicher Gelbitver- 

waltung, nit zulest aber durch Das auf dem Grundjat der allgemeinen QWVehrpflicht 

aufgebaute Heer. Mllervoinas Hafft bier ein bemerfensmwerter Smiejpalt: vie Bilouna 

auf der Sniverfität, die auf Die Humanitätsidee und ihre nationale Abwandlung 
gegründet war, verlief in ganz anderer Richtung als die Vollserziehbung gemäß Der 

allgemeinen Webrpfliht. Es ift ein Grundfas des Nationalfozialismug, daß im 
fünftigen dentjhen Staat jämtlide Erziehungsmwirfungen auf dasjelbe einheitliche, 

für Staat und Bolf maßgebliche Siel, Das durch die nationallozgialijtiihe Idee gegeben 

it, ausgerichtet werden. 

Adolf Hitler als Kinder der nafionaljozialijtijchen Erziehung 
Soweit man in Gejchichte und Leben der Böälfer UImjchau halten mac, ift noch niemals 
auvor eine Staatsidee und ein Staatswerk in jo enger, monumentaler und weit aus- 
greifender Weife mit dem Erziehbungsgedanfen verbunden gewejen wie bei Mdolf 

Hitler, dem Führer ver nationaliozialiftiihen Bewegung und Gründer des Dritten 
Reiches. Hier unterkheibet fih Hitler wejentlih von Bismard, dem das politijche 

Erziebungsproblem eines Volkes nicht nahegetreten ift. Dagegen jebt Hitler auf der 
Ebene des Dritten Reiches, in neuer geihichtliher Lage und vor viel gemaltigeren 
Hufgaben das Merf der großen Preußentönige und des Freibern vom Stein fort. 
Es ift das Siel der nationaljozialiftiihen Bewegung, das Deutihe Bolf aus jeinen 

Naturgrundlagen, aus Raffe, Blut und Boden ber zu erneuern und in neuen Bolfs- 

und Staatsordnungen, in einer dem Deutfhen Grunddaralter entjpredenden Rultur 

und Wertoronung jeiner Vollendung und jeiner geichichtlichen Miffion in der Mienid- 

heit entgegenzuführen. Darum ift mit der nationaljozialiftiihen evolution eine 

Schwelle in der Geichidhte Des Abendlandes und der ganzen Menichheit überjchritten. 

Das Werk der Erneuerung Des Deutihen Volkes aus Blut und Boden, jeine Empor- 
führung in neuen Staats- und Vollsorönungen ift durch den Führer der Bewegung 

von Der politiihen Geite ber in ZUngriff genommen Ddergeftalt, daß der politijche 

Gedanfe dabei unlöslich verflochten ift mit dem Erziehungsgedanfen: das SBritte 

Reich vollendet fih im Innern des deutihen Menfchen mit einer neuen Haltung und 
MWeltanfhauung, die das Bollstum zur wirfliden Gemeinihaft, zur Einheit und 

febendigen Ganzbeit bindet und Damit den nee bereitet zum Tag des Deutichen in 

per Beihicte. 

Die politifche Erziehungsiehre Adolf hitlers 
In feinem Buch „Mein Kampf” bat Hitler der Darlegung jeiner Grundjäbe über 

Erziehung, Bildung und Schule breiten Raum gegeben. Gerade Über vie Geit Des 

Sieges der Bewegung hinweg Ihlägt dann weiterhin eine Neihbe monumentaler 
Reden einen gewaltigen SBrüdenbogen. Gie haben allefamt Den politiiden md 
völfiihen Erziehbungsgedanfen zu einer zuvor nie Dagemwefenen Höhenlage empor- 

getragen, und von ihm wird das gejamte Problem des nationaljozgialijtiihen Staates 
einer Wirtihafts- und Bolfsordnung auf der Grundlage der jozialen Geredhtigteit 
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und einer völkiich-raffiichen Kultur erjchloffen. Hierher gehören 5.3. die Reden vor 

den Snduftriellen in Düffeloorf, von Königsberg, vor ven Märzwahlen 1953, von 

Potspam, von Reichenhall und vom Nürnberger Parteitag 1933. 

Das erziehungspraktijche Werk Adolf Hitlers 
Entfprehend der Lage im Weimarer Zmwifchenreih mußte die nationalfozialijtiiche 

Bewegung, wenn fie politifh wirffam werden wollte, die Yorm einer Partei an- 

nehmen. Im Interfhied von den anderen Parteien frug der Nationalfozialismus 

aber von allem Anfang als aufbrehende Vollsbewegung den Anfpruh und Willen 
zur totalen Ergreifuing und Erneuerung des Volklsganzen in ih. In der Form unter- 

ichied fich der Nationalfogialismus von den Parteien darin, da in ihm nit das 

liberaldemofratifhe Prinzip der Zahlen und Wahlen galt. Diefe "Partei trat viel- 
mehr auf als Gefolgfbhaft unter der autoritären Führung Hitlers, wobei die Autorität 
und Macht des Führers nichts anderes war als Der verförperte und vom WYJübhrer 
geformte Wille der Gefola] haft jelbft. Schon in der Gefolgfhaftsordnung von Partei 
und Bewegung kam ein altgermanifches, rajfiich-völfiihes Zebensprinzip zur IWieder- 

geburt, das darum mit der Stunde des Gieges jamt Der zugehörigen Wertordnung 
und Weltanihauung auf Staat und VBollsganzes ausgeweitet murde. Sn Wahrheit 
iit das Dritte Reih nicht Jorwohl „auforitärer" Staat — ein Staat ohne Autorität 
wäre ja Ilnitaat, wie es der „Staat“ von Weimar gewejen ijt —, aud nicht „totaler“ 

Staat, worin meift der Gebanfe Eolleftiven Aufgehens des Volkes im Staat enthalten 
tft, fondern der germanifhe Führer- und Gefolgjhaftsitaat eines freien DBolkes, in 
dem ein demofratifhes und ein ariftofratiihes Element eine neue Einheit einge- 
gangen find und in Defjen völfijch-politifhem Gemeinmwejen der ZLebensjtrom im 
Kreislauf von unten nah oben wie von oben nad) unten verläuft. Der Sührer ift nicht 
ohne die Gefolafhaft, die Gefolafhaft niht ohne den Führer. Alles aus dem Bolt 
aufwahiende Leben aber findet feine Sinneinheit und Erfüllung in der Geftalt und 
ihöpferifhen Leiftung des Führers. Darin ift mit Der politifchen Zeiftung Die er- 
zieherifhe notwendig und unabtrennbar verbunden, weil die politiihe Lebensform 
für fih nichts ift, wenn fie nicht erfüllt ift von einer entfprehenden Willensrihtung, 

Haltung und Weltanihauung ver Gemeinihaft, die fie zur Einheit zufammenfaßt. 

Gründung und Führung der Gefolafhaftspartei famt allen ihren Organen durd 

Moolf Hitler ift von allem Anfang an ein Werf der Erziehung, der Formung deutjhen 

Menihhentums geweien. Eine neue Lebensgrundlage mit entfprehender Juchtoronung 

allein fonnten diefer „Dartei” den Anfpruch auf die Totalität, auf den Sieg, auf die 

Ergreifung der Herrihaft im Staat, auf Die Durhwirfung des Bolfsganzen und Deu: 

ordnung des völfifch-politifhen Gemeinwefens geben. Bis 1933 it noch Feine Deutfche 

Revolution von unten ber gelungen. Die nationalfozialijtifihe Erneuerungsbeweguna 

fam zum Giea, weil ihr Menichentum von Anfang an in Sorm, in Zucht und Gleid- 
richtung gebradıt war. 2lllein die „Revolution in Form und Juät” ermöglichte der 

Nemegung den legalen und unblutigen Sieg. Weil die Partei die Keimzelle der Er: 
neuerung für Staat, Bol, Rafje und Kultur war, fo rubt auf ihr die Berbeifung der 
deutfchen Zukunft. Auf dem Mege der Zudt durd die neuen Ordnungen aber wird 

eine raffiih-völfiihe, den nationaljozialijtifhen Staat tragende Auslefeihicht aus 
dem Volk heraufgeführt. Das ijt der Sinn der nafionalfozialiftifhen Partei und ihrer 

völkifch-politiihen Erziehungsorgane (Parteifhulung, SA. und SS., Arbeitsdienit. 
Hitlerjugend, Sungvolf, Bund Deutfher Mädel, Urbeitsfront ufw.). Hitlers IKerf 
einheitliher Charafterzudt in Bolfsgemeinihaft und PBollsgenofjen wird vereinft 

vollendet in der raffiich-völfiich-politifhen Weltanfhauung der Deutjhen. Das it 
das Ziel nationaljogialiftiiher Erziehung. 

Weltanjchauung und Wertordnung des Nationaljozialismus 

Das Grundgefet nationalfozialiftiiher Weltanfhauung, gewaltig heraufbrehend aus 

der Not der Rriegszeit und notvollem Erleben der Nachkriegszeit, lautet: Das Ganze 
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vor dem Teil, Gemeinnuß vor Eigennug; entiprehend dem Gefeß organiihen Lebens 
aber aub: Zedem das Seine gemäß feinen Leiftungen für das Ganze. Lebensgejeh, 
Weltanfhauung, Wertordnung und entiprehende Erziehung gründen in Ylut und 
Boden und jtehen im Zufammenbang der uns von Not und Schidfal auferlegten 
völfifh-politiihen Gefamtaufgabe. YBahnt der Führer mit dem Gefolgfchaftgitaat den 
Weg zu Diefem Ziel, fo ijt mit diefen Vorausfetgungen die bindende Wertordnuna 
und verpflichtende Weltanfhauung zugleich gegeben. Dem nordifhen Raffetum und 
Gefolsihaftsitaat entiprehen die Werte ver Wehrhaftiafeit an Arm und Geift, Der 
Bahrhaftigfeit, der Ehre, der Treubindung, der KRameradihaft, der Helden- und 
Zotenehre, der völlifhen Gemeinjantleit, der Ylut- und Schidfalsverbundenbeit, der 
jozialen Gerechtigkeit und eines ihr entfprechenden Yusoleihs zwifhen allen Volfs- 
genofjen, Ständen und Berufen auf der Grundlage gleicher Arbeit, gleichen Dienites 
und des Zeiltungsmaßjtabes in der Bollsgemeinfhaft, der Hingebung an das Volfs- 
ganze, Der Ausrichtung, Haltung und Weltanfhauung gemäß unferem raffifchen 
Grundgejeß, das in jedem Vollsgenofjen Leib, Seele und Geift in aleiher Weife um- 
greift, das Die Rafjer und Bollsgenofjen zur Willens- und Weltanfhauungseinheit 
bindet, das uns in den arofen, von Vätern und Ahnen herfommenden, auf Kinder und 
Entel binjtrebenden, völfiide Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft zur Zebens- 
einheit verbindenden Ylutjtrom einreibt. 

Der Gang unjerer Gejchichte 
Sn einem verfallenen Staat, aus einem mit Untergang bedrohten Volf erhebt jih aus 
ven LInteraründen eine Erneuerungsbemweaung, geformt, aelenft und zum Giege 
geführt burh Moolf Hitler. Der Sieg bedeutet Ergreifung und Neuformung Der 
politiihen Made. Die politiihe Macht ftöht mit ihrem letten Ziel bis hinab in bie 
blut- und rajlemäßigen Naturgrundlagen des Volkes. In diefer Spannung zwiichen 
politiiher Madt und Raffeerneuerung beginnt und vollzieht fih die Imwandlung 
von Reih und Staat, von BolE, von Bolfls- und Wirtihaftsoronungen, von Nedt, 
von Kultur, Wiffenfhaft und Schule. Das ift der Weg des Dritten Reiches. Dabei 
ift politiihe Schöpfung unlöslih verbunden mit Zucht und völfifcher Erziebung, mit 
Erneuerung der Raffe und Rampf um die raffiih-politiihe Weltanihauung. 

Il. Erziehungswiffenfchaftliche Borausfeßungen 

Dofinifion dor Erziehung 
Der Menic ijt Gemeinfhaftswefen: einzelnes Leben und erden bat nur Eriitenz- 
möglichfeit, Sinn und Erfüllung im Zufammenhang übergeoroneter Lebensgemein- 
haft, in Glievfhaft am Polfsganzen. Feder einzelne Menih bringt ins Leben mit 
jeine perfönlihe und rajfifhe Anlage. Natürlihe Veranlagung fommt indefien nicht 
Ipontan und wahstumsmäßig zur Gelbitentfaltung, jondern jtellt zunädit nur eine 
Reihe innerhalb unüberfchreitbarer Grenzen (einer PVariationsbreite) enthaltener 
Entfaltungsmöglichleiten dar. Auslefe, Ausrichtung und Entfaltung der mitgebradten 
ralfiihen und perfönlichen Anlagen erfolgt allein unter den Einwirkungen der Zebens- 
gemeinjchaft, der beftändig von ihr auf Glieder und Kahmwudhs ausgehenden Anreize, 
Anforderungen, Ribhtungsftöße, Förderniffe und Hemmniffe, Sielfegungen und Weg- 
weifungen. Die Gefamtheit Der von der Gemeinfchaft auf ven Nahmudhs ausitrahlen- 
den Einwirfungen, fomweit dadurh im Nahdwudhs Wahstum gefördert und geformt, 
Anlagen zur perjönlichen und gliedfchaftliden Reife gebradıt werden, heit Erziehung. 
Un ihr haben Anteil alle Lebensordnungen, Zebenswerte und Lebensaufgaben, Die 
dem wadhfenden Menfchen in der Lebensgemeinfhaft entgegentreten.| Erziehung voll. 
zieht fich teils funktional, d.h. unbemwuht und unabfichtlih, teils nad bewuhter Ord- 
nung und planmäßiger Methode, wobei das Ganze der Erziehung niemals der Will 
für, fondern dem Lebensgefeß der Gemeinfchaft mit ihren Ordnungen und Snbalten, 
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ihren Wegen und Zielen unterfieht. Die Vielheit der Erziehungswirkungen empfäng! 
aus dem Lebensgefet der Gemeinfchaft gemeinfamen Sinn und gleihe Richtung. Das 

heiht: jede Gemeinfhaft Fann ihren Nahwuhs nur gemäß ihrer eigenen Art, ihrem 

Charakter, ihrem Gejeb und Lebensziel erziehen. Vorhandene raffiihe Anlagen im 

Tahmwuchs werden dann zu höchjter Reife und Leiftungsfähigkeit gefteigert, wenn Die 

Ordnungen, Werte, Gehalte und Ziele der erziehenden Lebensgemeinfchaft felbit Diejen 

raffiichen Anlagen entfprehen und durch fhöpferiihe Menfchen der Rafje aus der 

Anlage in die gejtaltete und geftaltende Wirklichkeit erhoben worden find. „Gejhichte” 

geht hervor aus folhen immer wiederkehrenden Schöpfungsaften auf allen Gebieten 
des völfifhen Gemeinfchaftslebens. Erziehung reiht den Menjchen in die völkifche 

Gemeinfhaft als reifes und leiftungsfähiges Glied ein und damit zugleih in den 

seihichtlihen Werdegang der Gemeinschaft. 

Die Dielgeftaltigkeit in der Erziehung 
Das mit der Geburt in die völfifhe Lebensgemeinfchaft an einem bejtimmten Ort ein- 

tretende Rind findet eine Vielheit von Aufgaben vor, für die es bereitet und reif 

gemacht werden muß dur Die entjprechenden Lebensordnungen (Bamilie, Staat, 

Schule, Berufs- und Wirtfhaftsordnung, Religionsgemeinihaft, politiihe Ord- 

nungen ufw.). Sede diefer Ordnungen zieht den heranwachfenden Menichen in fid 

hinein und macht ihn reif für ihre bejonderen Ziele, indem fie gemäß ihren bejonderen 

Gefeten und Werten in feinem Wahstum eine befondere Seite und Funktion aus- 

formt. Sp wird an jedem Menfchen die religiöfe, politifche, tehnifche, wirtjchaftliche 

Seite und Veranlagung entfaltet und zu ihrer Reife emporgeführt. 

Die Sinneinheit in der Erziehung 
Zeder einzelne Menjch verarbeitet alle die vielen auf ihn eindringenden Erziehungs- 

wirfungen nad feinem perjönlihen und raffifhen Eigengejeb, wodurc er zu perjön- 

lihem Mahstum, zu vielfeitiger Entfaltung, zu perfünlicher Reife Fommt. Das {il 

indefjen nur die eine, die perfünlihe Seite des Erziehungsprogefies. Durd die er- 

zieherifhe Einwirkung aus den vielen Lebensorönungen wird er diejen zugleih als 

Glied eingefügt. Wir jtehen nicht vor Wahl und Entfheidung, ob das Ziel der Er- 

ziehung die Perfünlichkeit oder die Gliedfehaft in einem höheren Ganzen iit, viel- 

mehr ift die Eingliederung in die Lebensgemeinfhaft das Medium, die Borbedingung 

und Borausiegung, daß ein Menfch überhaupt erft zu feiner perjönlihen Reife und 

Erfüllung fommt. Bon der anderen Seite her 1jt die Einheit in ber vielteiligen Er- 

ziehung damit gewährleiftet, daß alle jene erziehenden Lebensorduungen und Zeil- 

gemeinfhaften jelbjt wieder als Glieder dem einheitlichen Volfsgangen eingefügt ind 

und feinem Lebensaefes unteritehen. Das Ganze ift vor und über dem Zeil — au 

in der Erziehung. VBölfifches Gefes und Ziel find maßgebend für Die Teilerziehung in 

Familie, Schule, Beruf, Wirtfhaft, Kirche, Verbänden und Drdnungen aller rt, 

weil fie alle al8 ausgefonderte Glieder der Vollsgemeinihaft Deren Sonderaufgaben 

unter dem Gefet der völfifhen Ganzheit zu erfüllen haben. Die Sinneinheit des über- 

geordneten VBollsgangen wird auf der Dafeingebene des Dritten Neiches beraeftellt 

durch die nationalfozialiftiihe NRichtungs- und Ermenerungsbeiwegumng, Die, indem fie 

alle Teilgemeinfhaften und Bollsordnungen dDuchwirkt und auf ihre Idee ausrichtet, 

auch ihren erzieherifhen Zeilwirfungen und Sonderaufgaben allefamt Die gleiche 

Sinnrihtung auf die große, vom Schidfal auferlegte Gefamtaufgabe und pie ihr an« 

gemefjene Weltanfhauung gibt. Darum wird auch der deutijhe Menic in jeiner 

Sotalität Durch die nationalfozialiftiihe Bewegung gejormt, 

Die deeijeitige feiftung der Erziehung 

Die Erziehung erfüllt am beranwadienden Menfhen drei Relfungsfunktionen: fie 

verhilft ihm 1. zum nötigen technifhen Können und Sahmiffen, fle formt 2, Haltung, 

Gruppe | Beitrag 9 
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Charakter und Willensrichfung, fie bildet ihn endlich 3. gemäß einer Weltanfhauung, 
indem fie in ihm felbjt das entfprechende Weltbild ausformt oder vielmehr ihm Das 
in ver Gemeinfhaft vorhandene Weltbild einbilwet. Die erzieherifhe Einwirkung 
von jeder einzelnen diejer drei Seiten her geht jeweils auf Formung und Musrichtung 
des ganzen Menfchen, ftellt aber jeweils einen einfeitigen Weg zu diefem Ziel dar. 
Die Erziehung vollbringt ihre Zeiftung am beiten, wenn alle drei Plrten und Wege 
gleichzeitig und gleichmäßig zum felben Siel hbinführen. Im Zeitalter de3 Rationa- 
fismus ift Der zweite Weg faft völlig ausgejchieden, Der nationaljozialijtiihen Spee 
gemäß fällt aber der Schwerpunft gerade in die Charaftererziehung als den Mittel- 
punft, das Sundament aller übrigen Erziehung. Dafür hat fie mit den Organifationen, 
die unmittelbar aus der Bewegung hervorgewahfen find und ihren Willen am 
tärfften zum Ausdrud bringen, die geeigneten Organe ausgebildet. In SU. md SS,, 
in ven nafionalfozialijtiiben Sugend- und Studentenoraganifationen, in Arbeitsfront 
und Urbeitspienjt wird der Grund zur Charaftererziehung gelegt. Durhgeführt wird 
die Erziehung des Charafters in einem wehrbaft-politiih-mufifhen SZuchtfvitem 
gemäß der rajjifh-völkifch-politifhen Weltanfhauung und Wertordnung. In Berufs- 
erziehung und Berufsfhulung kommt der Hauptteil der erforderlihen Ausbildung 
technifchen Könnens famt dem nötigen Sad und Fahtwilfen hinzu, in Schule und 
Schulung jeder Art das im eigentlihen Sinne weltanfchaulihe, das welt- und leben- 
beutende Wiffen. Eine völlige und reinlihe Aufteilung der drei Erziehungsfunttionen 
auf Diefe Erziehungsorgane ift Übrigens nit möglid. Die unmittelbare Charafter- 
erziehung tft notwendig fragend und grundlegend für beide anderen Arten der Cr- 
siehung. AUufgegeben ijt fie zulett aber von allen drei Seiten ber, 

Der Anteil von Schule und Bildung an der Gejamterziehung 
Es gehört zur Würde des Menfchen, daf er fih von Sinn und Sufammenhängen 
feines Lebens, von feiner Stellung zu Welt und Mitmenschen Rebenfhaft ablegen 
fann. Das gefhhieht aus Dem heraus, was man die Weltanfhauung oder das Weltbild 
nennt. Muf der Grundlage perfönlidhen Erfahrens und Erlebens wird das Weltbild 
ausgebaut, tufenmäßig ausgeweitet und vertieft durh Einfügen und Einbilden Des 
in der Gemeinfchaft vorhandenen, ihrer Art und ihrem Sinn Ausdrud gebenden 
geiltigen Gutes. Durch diefes Einbilden geijtigen Gutes erlangt der beranwahiende 
Menih jein Weltbild. Der Gang der Darbietung und Aneignung feldft hbeitt „Bil- 
dung“ und wird zum größten Teil, wenigjtens fomeit Darbietung und Aneignung nad 
Methode und in planmäßig organifierter Form erfolgen, durd die Schule aeleiftet. 
Die Schule nimmt wefensmäßig Anteil an der Gefamterziehung durd) eine planmäßig: 

methodifhe Bildung, durh die mit Aneignung des vorhandenen Bildungs- oder 
Kulturgutes das Weltbild des heranwachfenden Menihen ausgebaut wird. Welt- 
bild, Charafter und Können aber ftehen in nähitem Sinn- und Wirkungszufammen- 
bang, womit die Möglichfeit gegeben ijt, von jeder Geite her ins Ganze zu wirken. 
Die Schule geleitet den jungen Menfchen auf einem fleineren oder größeren Stüd 
eines Lebensmweges, indem fie Das mitgebradite Heimatbild des Kindes zum raffifch- 
völfiich-politiihden Weltbild des reifen Vollsaenofjen ausweitet und vertieft. 2llle 
Arten und Stufen unferes reichverzweigten Schulmefend haben an bDiefer Leijtung 
Anteil: Sinn und Ziel ift überall gleich von der Bolfsfhule bis hinauf zur Ilniver- 
jität, Plrt Der Anwendung und Grenze bes Erreihbaren it jedoch auf den verfchiedenen 
Stufen und in den unterfhiedlihen Arten des Schulwejeng verfhieden. Daraus 
fommt die Einheit, das geiftige Band eines völfifch-rafliih-politiihen Weltbildes im 
ganzen Volfstum, daraus Fommt aber auch die vielfahe Stufung und Gliederung 
innerhalb des Ganzen der völfifhen Weltanihauung und Bildung, 

Das Recht auf Erziehung, Bildung und Schule 
DBoltsgemeinfhaft ift Träger und Grundlage aller Erziehung und Bildung. Sedes 
förperfchaftlihe Glied (jede Volfsordnung) befitt aus Eigenreht einen ihr notwen- 
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digen Anteil am Gefamt der Erziehung und Bildung, weil jedes foziale GTich fi 
jelbjt im Gefchlechterwechfel nur erhalten und feine Aufgabe erfüllen fannn, wenn e3 
ben ihm zufommenden Zeil des Nahtwuchfes ergreifen und feinen Sonderaufgaben 
gemäß erziehen und bilden Fann. Was ein folhes Glied der erzieberifchen und 
bildenden Ordnungen aus fich herausftellt, ift fein Eigentum und Eigenreht. Damit 
erlangt es feinen Unteil am Gefamt der öffentlichen Erziehung des Nahmuchfes, 
nachdem bie Familie, die al3 Keimzelle des Volkes die völfiihe Fortpflanzung und 
die Grundlagen der Aufzucht des Nahmuchfes auf Form und Ordnung gebradht bat, 
die heranwachfenden Menfchen den anderen Volksordnungen zuleitet. Siber allen 
Gliedern und ihren Unteilen an der Gefamterziebung aber fteht das Gejeh der 
völfiihen Zebensganzheit. (Dazu fiche mein Buh: „Das Naturreht der Körper- 
ihaften auf Erziehung und Bildung“, Berlin 1930.) 

Der Staat als Oberherr über Erziehung, Bildung und Schule 
Im völfiihen Gefamtitaat fommt der Wille des zum Ganzen geeinten Volkes zur 
Erijtenz, zur Macht, zur Handlungsfähigfeit. Darum ift der Staat als Willeng- und 
WBirtform des VBollsganzen notwendig der Oberberr über das ganze Leben der Volf3- 
genojjen, auch über die verfchiedenen Lebensgebiete: Wirtfhaft, Eigentum, Redt, 
Kultur, Erziehung, Bildung, Schule. Der Staat wirft im Namen der völfifch- 
raffiihen Weltanfhauung, worin Art und Glaube, Haltung und Wille des Volkes 
zum geijtigen Ausdrud fommt. Im Staat erfüllt fih Gejchichte und Schidjal Des 
DBolles. Darum bat er die oberfte Pflicht und oberite Herrihaft auch über Erziehung, 
Bildung und Schule Er orönet und überwacht die gejamte Erziehung des Nad- 
wuchjes jo, dah alle Volfsgenofien und Volksordnungen Dabei zu ihrem eigentüm- 
lihen Anteil und Recht, zur Erfüllung ihrer Teilaufgabe am Ganzen fommen. Damit 
wird auch der Perjönlichkeit ihr Recht und ihre Reifung. 

Bedeutung der Erziehungswiffenjchaft für die Erziehung 
Die „ Pädagogik” des 19. Zahrhunderts hat den Erziehungsvorgang Kinftlih Fon- 
jtruiert als ein von vornherein zwedbewußtes, verjtandes- und planmäßiges Handeln 
eines ala „Erzieher“ harakterifierten Einzelmenfhen am einzelnen „‚daling”. Nac 
ihren Grundzügen war diefe Theorie durhaug individualiftiih und intelleftualiftifch 
(Erziehung — erziehender Unterricht bei Herbart) eingeftellt, von den Lebenswirklich- 
keiten in Staat und Bolfsordnung gänzlich abgelöft. Dieje Theorie Iebte im Ieeren 
Raum und fah an der allgemeinen Lebenswirflichfeit vorbei, während die Wirklichkeit 
in Erziehung, Bildung und Schule ihre eigenen Wege ging. Zur felben Zeit, ala 
Moolf Hitler fein großes Erziehungswerf im Dienfte der raljiich-völfifch-politifchen 
Jdee begann, wurde auch der Bann der überlieferten „Pädagogif” gebrohen und — 
von mir vorwiegend — eine völkifch-politifche Erziehungswiffenfhaft gefhaffen, bie 
von derjelben, für die ganze völfifhe Aufbruhsbewegung beftimmenden dee ae- 
tragen und ausgerichtet war. Erziehungswirffichfeit und Erziebungsmijlenihaft 
Itanden von da an im inneren Einklang. Darum Fam mit dem Durchbruch der national- 
josialiftiihen Bewegung au die neue, Wirklichkeit und gefhihtlihe Bewegung in 
die Theorie auffangende Erziehungswiflenfhaft, als ein Anlauf zu einem völfiich- 
politifhen Wiffenfchaftstyp überhaupt, zum Sieg. Ihr — von Rojenberg aufge- 
nommenes — Kennzeichen ijt vorwiegend die Lehre von der Typenzucht auf raffifh- 
völfiiher Grundlage und im Zufammenbang des gefhiähtlihen Werdens. Die neue, 
der Wirklichkeit und der völfifchen Gefamtaufgabe gemäße wilfenfchaftliche Sicht auf 
die Erziehungsprobleme des Nationalfozialismus hat jorwohl für deren praftifche 
Geftaltung wie für dag neumerdende völfifch-politiihe Weltbild, wie endlich für Die 
Teugeftaltung aller Wiffenihaften entfcheidende Bedeutung erlangt. 
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II. Die gefchichtlichen Dorausfeßungen 

Dolk im Werden. 
Der Sinn einer faufendjährigen deutfihen Gefhihte ift Volkwerbung. Die im Ojt- 
raum des verfallenden Sranfenreiches fiedelnden Stämme Germaniens werden durd 
eine Reihe gefhichtsbildender Mächte, u.a. durch die Reihsaründung Dttos des 
Großen, in Die Bahn der Verfchmelzung zu einem einheitlihen Wolf geleitet. Um die 
Bollwerdung nebeneinandergelagerter, aber nicht wie anderwärts fi überfhichtender 
und überjchneidender Stämme geht von da an die ganze deutfche Gefchichte mit ihren 
inneren Kämpfen zwifchen den Kräften der Zufammenfaffung und der partifulariiti- 
Ihen Aufiplitterung, mit den Störungs- und Vernichtungsbeftrebungen von außen ber, 
mit den gewaltigen Aufftiegen und Aufbrühen (3.3. im 16. Jahrhundert) und den 
Ihidjalhaften Einftürgen (im 13., im 17. Sahrhundert, in der napoleonifhen Zeit und 
am Ende des Weltkrieges). Um Werden des deutfhen Volkes, das zulebt tet wieder 
durch fittlide Anftrengungen und Leiftungen emporgeführt wurde, hatte die Erziehung, 
bejonders die Erziehung vom Staate her, ftet3 einen entfcheidenden Anteil. Wir find 
nit nur das Dynamijche, Tondern auch das pädagogische Volk in der neueren Ge- 
rn So haben unfere großen Denker, fo bat 4.9. Friedrih Lift erfannt und 
gelehrt. 

Deutjche Selbfterkenntnis 

Aus feiner Art und feinen Schidfalen heraus ift der Deutfche von altersher mehr alg 
die anderen genötigt gewefen, Die Frage nad feiner Eigenart, nad) feiner Beftimmung 
und Ibejenheit immer neu aufzuwerfen. Kein anderes Bolf hatte jo fchwer und nad)- 
baltig um feine Gelbfterfenntnis und fein Gelbjtbemußtfein zu ringen. Seit den Tagen 
Wolframs von Eihenbad), feit Luther insbefonvere bis herab auf Niesfche lauten Die 
Antworten auf diefe Stagen, in der Weife hundertfah verfchieden, im Sinne aber 
einmütig: ZBir find die ewig Werdenbden, die jtets um eine ferne Vollendung Ringen- 
den, Die Rubelofen, die in Feinem Suftand Beruhigung und Befriedigung finden 
fönnen. So haben wir uns denn unter Hitlers Führung abermals auf ven Weg 
gemacht, eine neue völfifhe Vollendung zu fuhen — im Dritten Reid. In diefer 
GCharafteranlage ijt der pädagogifhe Sinn der deutfhen Gefhichte und der national: 
joztaliftiihen Bewegung enthalten. Sn Feinem anderen Volk der neueren Gefhichte 
ijt die Ergiehungsidee fo fehr an Mittelpunft geftanden wie im deutfhhen Geijtesleben 
unjerer Klaffit: der ganze Deutfche Sdealismus ift nach feiner praftiihen Seite hin 
darauf begründet. 

Deutjche Not und NMotwende 

Schidjalsihläge haben Das Deutfche Volk auf feinem gefchichtlihen Weg immer wieder 
an den Rand des Abgrundes geführt. Darauf folgten dann jeweils die Zeiten neuer 
Erhebung, der Bewährung feiner unerfhöpflihen Zugendfräfte aus den raffifchen 
AIntergrünven. Wir find das Volk der Wiedergeburten. Der Zufammenbrud von 
1918 war verfchuldet nicht nur Durch politifche Unfähigkeit, fondern vurh Schwächung 
und Zerfegung der völfifchen Lebensgrundlage, was dann im Iwifhenreich zu lebens- 
gefährlicher innerer Auflöfung führte. Auf diefer Grundlage fonnte feine Haltung, 
fein fejter und zufunftbeftimmender Wille, fein Charakter mehr hodhgezüihtet werden. 
Die nationalfozialiftiihe Erneuerungsbemeaung nahm den Kampf auf der gejund 
gebliebenen raffiihen Zebensgrundlage niht nur gegen die Rräfte der Zerfetung und 
Auflöfung auf, fondern trat in den Weltanfhauungstampf gegen das ablaufende Zeit- 
alter überhaupt ein. Das Ziel it völfifhe Wiedergeburt auf Der Ebene des Dritten 
Reiches, womit nicht nur für das „Volk im Werden“, fondern für die gefamte Ge- 
IHihte und Kultur des Ubendlandes eine Epoche gefest, eine Schwelle überfehritten 
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it. Der Rot tritt entgegen die Nofwende aus der Aufbruhsbewegung. Daher ftammt 
das gewaltige fittlihe “Pathos, die erzieherifhe und weltanfhaulide Wirffraft des 
politiiden Führers und GStaatsmannes an der Schwelle des Dritten Reiches. Hier 
besinnt das gemwaltigfte Werf einer totalen Volfserziehung, das jemal3 von der 
Gejhichte gefehen und in der Gefhichte in Angriff genommen worden ift. 

Schöpfung 
Repplutionen, Staatsaründungen, Bollserbebungen, Schüöpfungen jeder Urt haben 
ihre fchidlfalsmäßig bejtimmte Stunde, in denen fie allein möglich find: fie find mit der 
für fie nötigen Beonadung an einen geihichtliben Ort und Zeitpunft gebunden. 
Ahnen voraus gebt eine Bewegung, eine KRräfteverlagerung und Schwerpunftverfhie- 
bung in Den feeliichen Intergründen eines PVolfes, moraus Aufbrud, Wahstum, 
Bedürfnis, Erariffenbeit und Bereitihaft erfolgen. Die Aufbrudsbemweaung Tommt 
aber nicht von jelbjt zum Ziel. Wenn fie vor dem Burhbrud jtebt, wenn ihre Stunde 

reif wird, bedarf fie des Geburtshelfers, des Führers, der ihr erlöfendes Wort fpricht, 

ihren Sinn Durd jchöpferifches Handeln in neuer Geitalt offenbart und vollendet. 
Qber aus einer von der Bewegung ergriffenen Gemeinfchajt und gebundenen Gefola- 
Ihaft einen neuen Staat und ein artgemäßes neues Menfchentum Schafft, iit zugleich 
ihöpferiiher Staatsmann und PVBolfserzieher. In Hitler ift der Grundgedanfe 
Platons3 vom ftaatsgründenden Erzieber Fleifh und Wirklichkeit geworden. Mit 
piejer Ihöpferifchen Bahnbereitung ijt erjtmals Bolflserziehung in Der ganzen Yreite 
der züctenden SInititutionen, der Erziehbunaseinridtungen aller Urt und Der melt- 
anichaulihen Schulung wieder wirffam geworden: fie brinat auf Form und YBemußt- 
jein, was die aufbredenden Kräfte des völfifchen Untergrundes triebhaft vorbereitet 

und möglich gemacht haben. 

IV. Baffe und Erziehung 

Wejen der Rajje 
Raffe ijt ein Gefet, Das Leib, Seele und Geijt in gleiher Weife umgreift und einen 
feften Typus Tchafft, der fih aulest nach einer bejtimmenden Wertordnung vollenoet. 
Rafje oronet vie Gleihartigen in engerer Zebensverbundenbeit aufammen und reiht 
fie als Glieder in Die Kette wechfelnder Gefchleshter Feit ein. Naffe ift das Stetige im 

Wandel ver Geihichte und Thafft den Grundcharafter und die blutmähige Bindung in 
Gemeinfbaft und Gefchlechterkette. 

Raffijche Anlagen 
Raffemähige Anlage tommt nicht von allein dur [pontane Wahstums- und Entfal- 
tunasfraft zur Erfüllung. Raffe tft vielmehr ein unüberjchreitbarer Rahmen pofitiver 
Möglichkeiten in einer bejtimmten NYariafionsbreite. Zwar fann nihts Rafjefremdes 
in den Menfben Dur Erziehung hereingebraht werden. Uber Erziehung Tchafft 
unter den vorhandenen Anlagen eine MAusleje und bringt das pojitiv Ausgelejene erit 
zur Entfaltung, während andere Möglichkeiten unterdrüdt werden. Zur höhfitmög- 
lihen Entfaltung fommen raffifche Anlagen nur, wenn fie von artgemäßen Lebens- 
ordnungen, Zebensgehalten und IWertordnungen in der erjiehenden Gemeinjchaft 
beeinflußt und gelenft werden. 

Rafje und Dolk 
Piemals dedt fih ein Bolfstum mit einer Raffe. Das befagt nicht, daß nun jeder 

Raffe im deutfchen BolE ein eigenes Erziehungsfpitem zugeordnet werden müßte. ES 
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jol vielmehr die berrihende und mafgebende „nordifche” Naffe fo ausgelefen und 

bodhgezüchtet werden, daf fie zum feften Nüdhalt, zum tragenden Nüdearat der ganzen 

DBollsgemeinfchaft wird. Indem Die berrfchende Raffe ihr Gefet und Ziel über Staat, 
Recht, Wirtichaft und Kultur des VBollsganzen errichtet, fest fie auch das Stiel für 
Jubt, Erziehung und Bildung aller VBolfsgenoijen. Diejenigen, die in Haltung, 
Lebensart und Zeijtung das Gefet der Raffe voll erfüllen, gelten als vollraffiih und 
werden einer politifch führenden, den Staat tragenden Wuslefeihiht zugerechnet. 
Kaffe wird gemeffen an Art und Grad Der Leiftungsfähigfeit für das raffifch-völkifche 
Lebensganze. (Hitlers Kulturrede auf dem Nürnberger Parteitag 1933.) Mit der 
Rafjezudt fommt das arijtofratifhe Element in Bolt und Staat bod. Das Vorredt 
der raffifh-völkiichen Auslejefhicht beruht einzig allein auf ihrer erhöhten Leitung, 
Pflihterfüllung und Verantwortung gegenüber dem Staat und Dem Polfsganzen. 

Rafjetheorie 
Die rafjiihe Zucht und Charaktererziehung beruht nicht auf einer Raffetheorie, fondern 
auf ber aus unjerem Rafjetum neu heraufgebrodhenen Willenshaltung und Willeng- 
rihtung: auf einem elementaren Glauben, der zur raffezüchteriihen Kraft wird. Die 
begleitende Raffetbeorie wird in den Beitand der Bildung aufgenommen zum Ausbau 
des rafjiich-völfifchen Weltbildes. Die der Rafje gemähe Wertordnung und Weltan- 
bauung ijt ziel- und maßgebend in der gejamten völfiihen Erziehung und Bildung. 

Rajjijch bedingte Bolksorönungen 
Alle Völker haben ihre eigentümlihe Form der Familie, der Gefolafchaft, der Berufs- 
oronungen ufw. Die Eigenart der germanifhen Familie und Der bei den Germanen 
bejonders entmwidelten Gefolgjhaft jfamt ihrem Wertfyjtem und Lebensgehalt bringt 
ben rafjiihen Untergrund und Grundcharafter zur Darftellung. In folden raffe- 
gemäßen Lebensordbnungen und ihrem Wertfpitem fan die raffifhe Veranlagung des 
Rahmwuchjes darum aud zum hödhften Grad der Entfaltung gejteigert werden. Die 
germaniihe Gefolgihaft war Zuctitätte germanifhen Heldentums. Die Wieder- 
geburt der gefolgfchaftliben Lebensform mit ihrer heldifhen Wertordnung aus Der 
nafionaljozialiftiichen Aufbrubsbemwegung zeigt eine neue Entfaltung der raffiihen 
Lebensuntergründe an. Wenn alle Vollsorodnungen (Familie, Beruf, Staat ufmw.) 
dem rajfiihen Wertipitem gemäß wieder geformt und ausgerichtet find, fo wirken fie 
erzieherijh zujammen auf den Nahmuhs im Sinn der raffegemäßen Haltung, 
Charaftererziehung und Weltanfhauung (Dazu mein Bub: „Menihenformung“, 
Leipzig 1933, Rap. „Germanifhe Gefolsfhaft" und „Mittelalterlihe Zunft“.) 

Rajfijch bedingte Aultur 
Feder Lebensprbnung ift ein Teil des gefamten geiftigen Vefites, des Rulturgutes, 
zugeordnet und eingebaut, wenigftens in urfprünglichen Lebensverhältnifien. Dabei 
fonımt der Rulturbefis einer Lebensordnung (3.3. an ihren Feiern) zu regelmäßiger 
Zluswirfung auf die Genofjen. Das muß in Zukunft unter Umbildung einer Kultur, 
die fich aus Der fejten Lebensbildung gelöft, autonom erflärt und in gefonderten 
Räumen für fich angefiedelt hat, wieder angejtrebt werden. SA. Hitlerjugend, 
Arbeitsdienft, Arbeitsfront, Studentenichaften gewinnen wieder ein ihrer Art und 
ihrem Ziel entiprechendes Kulturgut, woraus fie 3.3. ihr „mufifches” Erziehungs- 
Ipftem aufbauen. Wenn ein folder geiftiger Befis, der den Lebensordnungen feit ein- 
gebaut ijt und zu gegebenen Zeitpunkten (Feiern, $abrten ufm.) zu regelmäßiger er- 
sieheriiher Auswirkung auf die Genofjenihaft fommt, zugleih mit Ziel und Melt- 
anjhauung der Gemeinfchaft in Sbereinftimmung fteht, To gibt er au dem raffifchen 
Charafter und Wertivjtem Ausdrud und ift berufen und befähigt, im Sinn des 
raljfiihen Richfunas- und Lebenswillens entfaltend und fejtigend auf den Nachwuchs 
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einzutpirfen. Zu joldatifch-heldifcher Zuchtordnung und Lebensform aehört foldatijc- 
beldifche Dichtung, Mufif und Runft jeder Art als notwendiges Erziehunasmittel. 

Rajjijch bedingte Wiffenfchaft 
Alle Erkenntnis ift, wenn fie fruchtbar fein foll, in die Lebenszufammenhänge des Er- 
Tennenden und derjenigen, für welche die Erfenntnig als Lehre beftimmt ift, ver- 
flodten. Sruchtbare Erkenntnis fteht nottvendig mit dem Charakter in Verbindung, 
entjpringt einer beitimmten Cebensrichtung, die fih in Srage und Antwortfindung des 
Erfennenden Eundgibt, und weilt darum den Empfangenden auch mieder in foldhe 
Lebensrihtung hinein. Fruhtbare und in den Arjprüngen raffifch beftimmte Miffen- 
Ihaft dient zum Aufbau des Meltbildes und damit zur Menfhenformung in Dem 
sugeordneten Lebensfreis. Echte Wiffenfchaft ift ein Erziehungsmittel im Sufammen- 
bang einer Weltanfhauung. (Siehe dazu mein Bud: „KBilfenfchaft, Weltanfhauung, 
Hodiahulreform“, Leipzig 1934). 

V. Der Anteil der Dolksorönungen 
Die neuen politijchen Bolksordnungen 
Die nationalfozialiftiihe Bewegung hat beitimmte neue Lebensformen aus fich erzeugt 
und mit ihrem Gieg diefe Anfäge auf Staat und Volf im ganzen ausgeweitet. Da 
dieje Formen der eigentlihe und unmittelbare Ausdrud des Willens und ber Qert- 
ordnung in der Bewegung find, gemäß ihrer Beltanfhauung und ihrem Glauben aus- 
gerichtet, tragen fie au den Schwerpunft nationalfozialijtiiher Erziehung in fi, wie 
fie au) dem neuen Staat als feine Hauptftügen eingebaut find. 

Die nationaljozialiftifche Partei 
Mit Vefeitigung aller anderen Parteien ift der Staat zum „Einparteiftaat”, d.h. zum 
Gefolaihafts- und Führerftaat, geworden. Die Partei jtellt eine politifch-welt- 
anjhauliche Auslefefhicht dar. Sie tft das vornehmlichite Erziehungsorgan des 
Staates im Sinne der nationalfozialiftiihen Weltanf bauung und MWertordnung. In 
der “Parteiorganifation felbft wird, befonders infolge ver Maffeneintritte von 1933, 
eine duch alle Ortsgruppen pflihtmäßia von älteren und gefeftigten Parteigenoifen 
getragene weltanfhaulid-politifhe Schulung durhgeführt. Ein tiefer Wandel in 
Veltanfhauung und Haltung wird fi in einem unter anderen Lebens. und Tbelt- 
anjhauungsbedingungen aufgewahfenen Gefchleht allerdings nicht mehr erzielen 
lafjen. Erft die Jugend, die unter dem Lebensgejeh des Nationalfozialismus heran- 
wächit, wird das nationalfozialiftiihe Volt endgültig mit fich heraufführen. 

5A. und 59. | | 
Erit Hilfs- und Schugorganifationen der Partei, find diefe Formationen früh fhon 
zu eigentlichen Erziehungsftätten der Mannfhaft und des Rahruchjes geworden. 
Sie ftehen nicht in Konkurrenz mit der Reihswehr, fondern haben ganz wefentlidh die 
Aufgabe einer wehrhaft-politifch-weltanfhaulichen Ausformung des Charakters und 
der Haltung. In ihrer ganzen Art entfprechen fie durchaus dem völkifch-raffifchen 
Charakter der Deutfchen, verkörpern fie deffen Lebensrihtung und Wertordnung und 
find darum in hohem Grade zu einer entfprechenden Charaftererziehung befähigt. Die 
SA. bringt Angehörige aller Volfsihichten in Kameradfhaft aufammen und entwidelt 
aus der Kameradfchaftlichkeit Den Geift des ehten Sozialismus 

hitlerjugend, Jungvolk, Bund Deutjcher Mädel 
Die nationalfozialiftiihen Erben der einjtigen bündifhen Zugendbeweaung find zu 
einem allgemeinen Erziehungsinftitut der völfifhen Jugend geworden. Sie befinden 

I Gruppe 1 | Beitrag g 



14 Kried 

iih auf dem Wege zur Staatsjugend als einer ftaatlihen Injtitution. Die bündiihe 

Selbiterziehung, wie jie einjt überall in germanifchen Ländern in Dorf und Stadt in 

Gejtalt der „Burfhenschaften”, „Yubenbruderfhaften” ufw. vorhanden war — Die 

Studentenbünde find ein MÜbleger davon —, fit die allgemeine Borftufe zur völfiich- 

politiichen Reife, eine Aufitiegslaufbahn und wehrhaft-politifhe Erziehbungsform, wie 
die SU. im Geijt eines politifhen Soldatentums, eines wehrhaften Charafters, eines 
Rameradihaftsiozialismus, erziebend. ln ihrer oberen Grenze wird nah Bewährung 

und Seiftung der Übergang in Die politiihe Führungsihiät, in Die jtaatstragende 

Muslefeihiht erfolgen. Die Zucht geichiebt hier durh eine wehrbafte und mufifce, 

zugleich Teiblihe und feelifihe Formung. Die nationaljozialijtiihe Bewegung hat fich 
jelbit in der Hauptiahe als eine völkifch-politiiche Zugendbewegung eriviejen, tes- 
halb ihre Jugendorganifationen zu einem KRernftüd des gefamten Aufbaues geworden 
find, Die ZJugendbewegung von einjt fand ihren Yoden und ihr Ziel, als jie fi in 
das aroße Geichehen der Zeit, zwifchen die volfifihe Not und die Notwendigkeit ver 
Revolution bineingeftellt fand. An der Jugend bat fih die völfifhe WAufbruhsbewe- 
gung in Geitalt der Erariffenbeit und des Mitgeriffenwerdeng am jtärkiten Tundgetan. 

Arbeitsdienft | 
Eine Erziehungsjtätte zum praftiihen Sozialismus im Sinne der nationaljozialijti- 
ihen Weltanfchauung und auf der Grundlage ver Werlarbeit des öffentliben XLerl- 
dienftes. Erjt mit dem Nationalfozialismus hat die Werfarbeit die volle Ehre im 
höchiten und legten Sinn erlangt: Arbeit gibt die praftiihe Bafis für Die Eignung der 
Bollsgemeinihaft. In der Arbeit jelbit find und werden alle Bolksgenofjen gleich von 
Rang und Wert, und auf diefer Grundlage erbebt fich jeder zu feinem perjönlihen 
Rang und Wert bis hinauf zur Führerfchaft im Maße, als er erhöhte Leiltung und 
Frlihterfüllung im gemeinfamen Dienjt am Ganzen zu vollbringen vermag. Durh 
den Arbeitspienft wird die Junamannfchaft aller Stände, Klaffen uno Poltsihichten 
nicht nur untereinander in Rameradichaft vor dem Werk in die Gemeinichaft aleicher 
Arbeit und Bewährung gejtellt, fondern auch praftiih mit den Aufgaben der Nation 
in Verbindung gebradt. Der Rameradihaftsjozialismus der SU. und Hitlerjugend 
wird im 2lrbeitspienit zum Werffozialismus, zur Vollsgemeinihaft aus Arbeit und 
MWerkleiftung Bor allen Dingen aber hat der 2lrbeitspienft einen Teil der Zrheits- 
lojen vor dem Verfommen im Müpiogang bewahrt und ihnen die Würde dadurd 
wiedergegeben, dab fihb Tugend aus allen Schichten und Rlaffen mit ihnen in Reih 
und Glied ftellt. Hier bekundet fich die erzieberiiche Kraft und ver Segen gemeinfamer 
Werfarbeit an allen Klaffen und Schichten des Deutichen Volkes. 

Die älteren Lebensformen 
Bei ihnen, die in Richtung, Haltung und Form erjtarrt waren, Tann die Umitellung 
nur durch lange und eindringliche erzieberifhe Arbeit an ihnen felbjt und ihren 
Gliedern vollbraht werden, eingeleitet und gelenft zum Zeil von folden Gliedern, Die 
von Der Bewegung früh Thon elementar und unmittelbar ergriffen wurden, teils Durch 
die Einwirkung von außen ber über die voll nationalfozialiftiihen Organijationen. 
Da oftmals in jolchen Lebensformen (Familie, Schule, Univerfität) die Iungen als 
die zuerft Ergriffenen den Nationalfozialismus erjtmals bereinfrugen, bat fich viel- 
fa das erzieberiihe Berbältnis zwiihen Sung und MUlt geradezu verkehrt. Die 
„Bleihichaltung” Dagegen bat ost nur einen faliden Schein bewirft und der Real- 
tion zur willflommenen Zarııuna gedient. 

Die Familie 
Raum an einer anderen Stelle bat jih die Auflöjung des Deutichen Volkes jo gefähr- 

ih ausgewirft wie in der weitgehenden Zerftörung der Familie. Wie in Rußland 
erfichtlich, hat der Marrismus die Toitematifche Serjtörung der Samilie Dentbar meit 
getrieben, um damit das Privateigentum zugleih in den Wurzeln zu treffen. Im 
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Bereich ver Jamilie wird ji die nationalfozialiftifhe Revolution mästig auswirken. 
Denn die Familie wird als Regenerationszelle eines organifhen Volkes und Staates 
deren Grundlage abgeben, nicht mehr der einzelne Menfh und die Zahl folder in der 
aufgelöjten Maffe. Die Wiedergefundung und Wiederberftellung der zerjtörten 
Familie wird zum Kreuzungspunft einer ganzen Reihe von Mafnahmen zur Wieder- 
berftellung organifhen Vollstums: Soziale Regelung der Nebts- und Eigentums: 
oronung, joziale Gliederung des Lebensraums, Umbildung des Wirtichaftsinitems im 
Sinne eines organiihen Sogialismus werden fi in der Gejtaltung der Familie aus- 
wirfen. Da die Familie die Fortpflanzung und den grundlegenden Teil der Aufzucht 
Des Rahmwuchjes in geregelter Sozialform zu leijten hat, tft fie diejenige unter den 
Sozialordnungen, die dem natürlichen, blutmäßigen, raffiihen Lebensuntergrund am 
nächjten jtebt. Baber haben an der Familie die Mahnahmen der Bevölkerungspolitif 
und der Raffebygiene ihre widtigiten Anfagpunfte. Gejundung der Familie als Zelle 
organiichen Vollstums jest ihre Eingliederung und Bermwurzelung im Lebensraum 
des Volkes und feiner Cigentumsordnung ebenfo voraus wie die unter raffepflege- 
riihen Gefichtspunften fich vollziehende Gattenwahl, die Gleiches mit Gleihem zu- 
jammenfchließt. 

Erzichung in der Familie 
Sn der Regel ijt die bewußte, planmäßige Erziehungstätigfeit in der Familie nur ein 
Einiöhlag in der funftionalen, d.h. aus Art und Lebensrichtung der Familie unmittel- 
bar jich vollziehenden Erziehung. Die Familie legt im Nahwuhs Den Grundftein für 
alle jpätere und weiterführende Erziehung durd Sıule und Die andern VBolfsord- 
nungen. Sndeflen bejist bie Jamilie feineswegs etwa ein Monopol an Erziehung und 
Erziehungsteht: fie ift ja felbjt nur ein Feines und unfelbftändiges Glied am Volfs- 
ganzen, und Die andern Volfsordnungen haben an der Erziehung gemäß dem von 
ihnen zu leiftenden Ulnteil ein ebenjo urfprünglihes Eigenreht, nit aber ein aus 
dem Keht der Familie delegiertes und abaeleitetes Reht auf Erziehung Da bie 
Familie ihren arundlegenden Anteil an der Erziehung funftional leitet, jo: fommt Die 
erzieberifhe Sunftion der Samilie von felbit in Ordnung und zur Birfungsfähigfeit, 
jobald jie als gejunde, gefihlofjene, ihren Sinn erfüllende Lebensform im Tozialen 
Lebensraum des Volfes wieder feit verwurzelt ift. Wenn der Strom der Aufbrucs- 
bewegung durdh das ganze Volk hindurdhaeht, ergreift er auch die Negenerations- 
zellen, richtet fie aus auf feine Ziele und feine Weltanfhauung, verfhaflt ihnen den 
nötigen Geijtesbefiß, der feiner Art gemäß ift, und bringt mit alledem die erzieherifche 
Funftion und Seiftung der Familie mit dem Ganzen in Gleichrichtung. 

Berufs- und Wirtichaftsordönungen 
Das liberaliftiih-Tapitaliftiihe Zeitalter bat die gewachjenen Bollsordnungen aufge» 
Löfi und zerjtürf, Damit auch ihr Etbos und ihre erzieberifche Füäbigfeit, fomweit ih Die 
Berufserziehung auf Charafter und Haltung erjtredt hatte, Der Nationalivozialis- 
mus erjirebt eine neue Wirtfchafts- und Sozialordnung in aejhlofenen Verbänden, 
vie als Glieder und Körperfhaften des öffentliden Rechtes dem völfifch-politifchen 
Gemeinmwejen eingegliedert find, unter Oberaufficht Des Staates ihre Pflichten und 
Leiftungen erfüllen unter einem neuen Beruf3- und Wirtfchaftsetbos nah dem Grund» 
ja: Gemeinnuß vor Eigennusb. Sie find zufammengefaßt in der Arbeitsfront. 

Erziehung in den Berufs- und Wirtjchaftsordnungen 

Mit vem Eritehen in fih geichloffener Berufs- und Wirtfchaftsverbände als Gliedern 
des Gemeinwejens wird auch die Erziehung für Beruf und MWirtfhaft auf eine neue 
Stufe gehoben. Es wird dann eine gejchlojfene und wirffame Erziehung nicht nur im 
berufstehnifchen Bijjen und Können, fondern auch. gemäh Dem neuen Berufs- und 
Mirtihaftsethos eine Erziehung zur Berufsehre, zur Tüchtigfeit und Zuverläffigkeit 
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des Charakters. Das Wirtfhafts- und Berufsleben des ablaufenden Zeitabfchnittes 
ijt gerade durch Die Schwäche feiner fittlichen Grundlagen gekennzeichnet gewefen. Mit 
einem neuen Berufsethos und entfprechender Charafterzudt duch geichlojfene Berufs- 
ordnungen wird die Wirtfchaft auf die Grundlage f ozialijtifher Gefinnung und DVer- 
pflihtung geftellt. Dafür forgt die Sufammenfafung aller Verbände in der Arbeits- 
front, die für gemeinfame weltanfchauliche Grunolage und Musrihtung zu forgen bat. 
Aber dem Erziehungsaganzen in Wirtfehaft und Beruf, den dienenden Gliedern des 
Bollsganzen, wölbt fih die nationalfogialijtifche Weltanfhauung, die für jegliche 
Haltung in Beruf und Wirtfhaft zulegt maßgebend und zielweifend ift. Bon bier 
aus erfolgt die Regelung des Lehrlings-, des Gefellen- und Gebilfenwefens wie aud 
de5 Berufsihulmwefens im Zuge des gefamten öffentlihen Schulmwefens, 

Erziehung in den Beamtenorganijationen 
Die im Derlauf des 19. Jahrhunderts entjtandenen Beamtenorganifationen waren 
„snterefjenvertretungen“ der Beamtenfchaft auf der Grundlage liberaliftifcher (ver- 
tragsarfiger) Berufs- und Lebensauffaffung. Bewegung und Staat des National- 
joztalismus haben für derartige Interefienpolitif feinen Sinn und feinen Raum mehr. 
Die Berbände find indeffen nicht befeitigt, fondern in nationalfozialiitifche Erziehung3- 
organifationen für das Beamtentum umgewandelt. Weltanfhauung, Dienftethos und 
Staatsivee des Nationalfogialismus follen den Beamten auch außerhalb des Dienftes 
als bejtimmende und erziehende Lebensmähte umgeben. Der Beamte bat mit Dem 
Staat nicht einen WUrbeitsvertrag auf Gegenfeitigfeit gejhloffen, fondern er ijt 
dienendes Glied am Staat wie der Führer der erfte Diener des Bollsganzen it. Es 
gibt Tünftig Feine gefonderte Privateriftenz mit privater Haltung, Weltanfhauung 
und Politif mehr: wie jeder Volfsgenoffe ift der Beamte in eriter Linie dem Staat 
und dem VBolfsganzen mit feiner ganzen Eriftenz zum Dienit verpflichtet. 

Erziehung in den Lehrerorganijationen 
Die Drganifationen der Lehrerfhaften haben denfelben Urfprung und penfelben Sinn 
wie die Beamtenorganifationen überhaupt, unterfheiden fi doch aber in einem 
wejentlihen Punkt von Anfang an. Die Lehrerfhaften find Zräger pädagogischer 
Soeen, niht bloß ausführende Drgane in der Schule aewefen. Schulreformen find in 
aller Regel durch Wahstum von unten her, Durd eigene Initiative in der Lohrerfchaft 
verbreitet worden. Dieje Aufgabe wird den Verbänden au im nationalfozialiftiichen 
Staat verbleiben: die Lehrerfhaft hat auf ihrer Ebene und unter ihren Möglichkeiten 
die nationalfozialiftifhe Schulreform vorzubereiten. Gnfolgedeffen tft die „Er- 
siehung der Erzieher” im Sinn des Nationalfogialismus eine befonderg wichtige 
Aufgabe, und zwar fomwohl in den Verbänden wie in den Hobfchulen für Zehrer- 
bildung. Die früh jhon von der Bewegung Ergriffenen und Geformten haben in der 
Schulung der Lehrerfhaften die Führung. Analog der NEBO. waren fie im NSLH. 
sujammengefhloffen. Der NSLN. ift als Träger der Weltanfhanung und national- 
jozialiftiihen Erziehungsidee führende Organifation für die zur Einheit zufammen- 
geihlofjenen Lehrerorganifationen Deutfhlands: Der alte Traum von der „Einheit 
des Lehreritandes” ift damit auf dem Boden des Nationalfogialismus permirflicht. 

VI. Der Anteil von Ronfeffionen und firchen 

Aonfejfion und Weltanjchauung 
Die dogmafifhen Lehren der Konfeffionen find nicht mit Weltanfhauung gleichzu- 
fegen, wie zumal in den Eulturpolitifhen Kämpfen der Testen Sabrzehnte meift 
gejcheben ijt. Weltanfhauung ift, wie der Name befagt, eine finnhafte Anfchauung 
vom Sufammenhang der Welt, von Sinn und Stellung unferes Lebens in der Welt. 

Beitcag IB 
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Dogmen bringen das religiöje Verhältnis des Menfhen zu Gott auf Formel, und 
diefes Verhältnis ift wefentlih mitbejtimmt purh rt und Charafter des religiöjen 
Menichen, auch Durch feine rafjiiche und völfifhe Bindung. Sn der Weltanihhauung 
wird das Verhältnis des Mienjhen zu Gott bejtimmende 2lchje fein, aber nicht mehr. 
Der deutfche Protejtant und der deutiche KRatholif haben des weltanfhaulih Gemein- 
jamen weit mehr als efiwa der Deutfche und der Jünamerifaniihe Katholif, auch wenn 
pieje Den Katehismus und die Kirche aemeinfam haben. Im alle Deutjchen Ichlieft Nic 
das Yand ihres VBolfstums, raffifher Verwandtfhaft und Blutgemeinfhaft; gemein: 
fam ift ihnen Gefhichte, Schidfal, Lebensraum, Heimat, Sprade, Redt, Staat, 
Wirtfchaft, Rultur, und alles das fhlägt fi in der völfiiden Weltanfhauung nieder. 
Dreie völfilche Weltanfhauung, Die das volfiih Gemeinjame Über Die trennenden 
Gegenfäße der Ronfeffionen, Stämme, Klaffen, Bildungsihichten erhebt, foll Das 
deufj he Bolf zu feiner legten Einheit und Sinnerfüllung führen. Sie tit indefjen nicht 
eine jhematifche, jondern eine organifhe Einheit, Die der Eigenart aller, auch Der 
Ronfei lionen, Raum gewährt. Seder fann fchlieglich vdas Volls- und Weltganze nur 
anihauen, im Weltbild erareifen unter den Bedingungen feines Ortes und feiner 
Eigenart, wozu die Eonfeflionellen, ftammliden und anderweitigen Abwandlunaen 
gemeinjamer veufjher YUlrt gehören. Religion ift infofern völfifch bevdinat, als jeder 
Menih fih Gott im Glauben nur nähern, Offenbarung aufnehmen, Schöpfung er- 
fennen, Gnade empfangen Fann gemäß feiner raffiihen Art und feiner Bindung im 
pölfiichen Lebensganzen. Darum ftehen deutfhe Katholifen und Protejtanten not- 
wendig in der Gemeinjamfeit völfifher Weltanfhauung, ihrer Dogmatifchen Inter- 
Iheidungslehren unbefchabdet. 

Religion und Erziehung 
Religion, wenn fie rechter Art ift, Durdhwirkt das ganze Leben wie ein Sauerteig. 
2iber jie jtellt weder das ganze Leben in fih dar, nod find die Vermalter des religiöfen 
Gutes berufen, Das ganze Leben eines Volfes zu beberriden. Bas Volk beberriht 
ih jelbjt mit feinen Organen, obenan dem Staat als der Verfürperung des Volfs- 
willens. Religion, das Tor des Menfhen zu Gott und Gottes zum Mtenfchen, mu 
ttetS den vom WUpojtel geforderten „Erweis des Geiftes und der Kraft” erbringen 
fönnen in der inneren Geftaltung des Lebens. Darum it die Religion richtung- 
gebende Zchje der Weltanfhauung von innen ber. Darum aebührt der Religion 
wejentlicher Anteil an der Erziehung. Religion tft Quelle der Kraft zur Erneuerung, 
zur Erhebung aus Tot und Niederung, legte Sinngebung und GSinnridtung Des 
Lebens. Die religiöfe Erziehung wird geleijtet mit den Einrichtungen und Übungen 
der Kirchen und andern Glaubensgemeinfchaften, mit pem Religionsunterricht in den 
öffentliden Schulen, mit der religiöfen Beeinflufjung der Kultur und der religiöfen 
Bindung der Boltsorönungen von der Familie bis zum Staat. Wenn aber Rirchen 
die Oberherrihaft im öffentlihen Leben überhaupt anjtreben, wenn fie Familie und 
Bollsordnungen in ihren Herrfhaftsbereih einzuziehen fuchen, wenn fie (3.9. mit 
Gugendbünden) eigene Einrihtungen totaler, vor allem völfif-politifher Erziehung 
anjtreben, jo überfjchreiten fie ihre Grenzen, werden zu politifchen Spftemen und mif- 
brauden die Religion zu Zweden politifher Macht und priejterlihen Herrihafts- 
willens. Glaubensgemeinfhaften aller Art find Glieder am PRolfsganzen, dem Gefet 
des Ganzen, feinen Bindungen und WUufgaben, darum aud feiner MWeltanfhauung 
unterjtellt. In Ddiefem Sinn haben die Glaubensgemeinihaften ihre religiös er- 
sieherifhe Miffion zu erfüllen, 

vll. Der Anteil der kultur 

Wefen und Gritik der Aultur 
Das 19. Jahrhundert bat por der „KRultur” einen Bögendienft errichtet, als fei darin 
überhaupt das Höchite und ertvollite im Leben erreicht. Der Nationalfozialismus 
legt demgegenüber den Schwerpunft vom Wert, vom Gejtalteten jeder Art zurüd in 
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das Leben felbit, in Die aejtaltenden, zeugenden Lebensfräfte des Volkstums, und wie 
auf allen anderen Gebieten wird auch bier die völfifhe Lebensganzbeit zum Ziel und 
zum Map aller Dinge, Der Begriff der Kultur it einft Durch den Deutichen Fdealis- 
mus zu einer übertriebenen und Üübertreibenden Höbenlage binaufgefchraubt worden: 
er gehört eng zufammen mit den Begriffen ver Bilduna, der Humanität und Der 
barmontiichen Derjünlichfeit unter den Soeen Des Wahren, Guten und Schönen. 
Dafür hat der Deutfche Spealismus ein oberes, von der Wirklichkeit des Lebens 
gelöjtes Reich des „reinen Geijtes“ Eonjtituiert. Der Menfh erlange Dana Seine 

Bollflommenbeit, wenn er in dDiefes Reich binaufiteige und fih bier zu Humanität und 
zur barmonifhen Derjönlichfeit vollende nah dem Geies Der Speendreibeit Des 
Wahren, Guten, Schönen. Kultur war demnah der Snbegriff von Philojophie, 
Wiffenfhaft und KRunft. Der Weg zur Höhenlage des reinen Geijtes wurde praftifch 
eröffnet mit dem neubumaniffifhen Gymnafium und der neuen Univerfität (vorbildlich 
gegründet in Berlin 1810). Das Ergebnis war die „Bildungselite“ des 19. Zahr- 
bunderts, eine Zerreifung des Volfsförper3 in eine „gebildete” und eine „unge- 
bildete” Schicht, in der dann vor allem die Arbeiterfhhaft, ohne Führung von oben her, 
dem Marrismus und der jüdifhen Führung verfiel, eine Zerreifung der Lebensein- 
heit in eine höhere Welt (Geijt) und eine niedere Welt (Mlltag, Wirklichkeit, Wirt- 
Ibaft, Materie), eine Herauslöfung alles „Geiftigen” und „Rulturellen” aus den 
natürlichen Zebenszufammenhängen, aus den Sozialordnungen und ihre Anfiedlung 
in gejonderten fünftliden Räumen (Mufeen, Ronzertiälen, Theatern, lebensfremden 
Schulen), von wo aus fie nicht mehr zur fürdernden Nüdwirkung auf Das Leben des 
Bolfes famen und darum nach einer Blütezeit zum Epigonentum und Verfall ver- 
urteilt waren. 

Der Wandel in der fultur 
Nor hundert Fahren verfündete Friedrih Lilt eine Ddeuffhe Pollswirtihaft, in der 
der Schwerpunft vom Güterbeftand, vom Reihtum an Güterbefiß hbinmegverlegt tit 
in Die lebendigen Produftivfräfte des Volkes, womit Das Erziehungsproblem in der 

PBollswirtibaft mächtig hberausgeftellt wurde. Diefer Grundfat gilt heute für die 
gefamte Rultur: geiftiger VYefis, Der Beftand an Rulturaut bat nur Sinn, foweit auf 
pem Weg über Das IRerf die lebendigen Kräfte des Bollstums gefördert und geformt, 
geftärft und ausgerichtet werden, und das Werl Fommt nur zur fürdernden Rüd- 
wirfung auf das lebendige Werden, wenn e3 einer Gemeinde angehört und ihrer Pirt 
entipriht. Am echten Rulturmwerf (Kunft, Ditung, Wiflenfchaft) wird ein Menfchen- 

reis feiner felbit bewußt, fommt ein Bolf zu feiner Selbitanichauung nah Art und 

Charakter, na Not und Mufgabe. Blut: und vollsmäßig gebundene und bejtimmte 
Kultur ift auch befähigt, erzieherifh auf ein werdendes Volk zurüdzumirfen, weil fie 
notwendigerweife feine Weltanfchauung zur Darjtellung bringt, feinem Wollen und 
feiner Wertordnung gemäß ift. Zu einem heldifhen Menfhentum gehört notwendig 
die heldifhe KRunft, die militante PDhilofopbie und Willenjhaft. TBeltanihauung ijt 
vas Band zwifchen „Geift” und gefamter Lebenswirflichkeit. In einem tiefgebenden 
gefhihtlihen Wandel, wie wir ihn erleben, empfangen Runft und Wiffenfhaft nicht 
nur neuen Snbalt, wenden fie jih nicht nur anderen Gegenltänden zu, jondern fie er- 
leiden dann notwendig einen Sinn- und Urtwandel aud nad Efbos und Form. Bor 
allem ift nötig, daß eine Rultur, wenn fie Wurzel fchlagen und erzieherifhe Früchte 
tragen foll, aus ihrer Höhenlage oberhalb der Lebenswirflichkeiten herabaeholt und 
in die Lebensordnungen feit eingegliedert wird. Die neuen MWehr- und Zugend- 
verbände ringen um einen eigenen und eigentümlidhen Geiftesbefiß, aus dem fie ihre 
mufiiche Erziebung aufbauen, ihre Seite und Feiern bejtreiten, ihr Teben umrahmen 
und ibre Haltung formen fünnen. Die neu erjtehenden Thinapläße follen Stätten 
werden, auf Denen Bollsgemeinfhaft und Kunft (in neuen Formen) miteinander 
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erwachjen, wo eine Gemeinfchaft in der ihr gemäßen Kunft ficd jelbit daritellt, fich 

felbit anfchaut und formt. Damit gewinnt Kultur neue Wurzeln und einen 

neuen Sim. 

Aultur und Erziehung 
Bringt das Kulturgut die Weltanfhauung zur Darjtellung, fo dient es, wenn e3 im 

Bildungsgang dem Nahmwuchs eingebildet, eingegliedert wird, auch ihm zum 2lusbau 

feiner Weltanfhauung und bindet mit Diefem Band der Gemeinjamfeit Die Gemein- 

Schaft. Auf dem Wege über die gemeinjame Weltanfhauung gliedert ih Bolt Die 

Bolksgenoffen und den Nahmuds, bildet zugleich aber in VBolfsgenoijen und Tlad- 

wuchs Die bewußte Volkheit aus, d.h. auf Diefem Weg wird völfifche Art in Bemwupf- 

fein und Weltbild ausgeformt. Damit wird Haltung geformt und Charakter ausge: 

richtet. Der junge Menfh nimmt den geiftigen Befit feiner Gemeinfhaft funktional 

in fich auf, wo und wann er ihm wirffam entgegentritt. Mit Hilfe des Rulturgutes 

baut die Schule das Weltbild planmäßig und methodifh aus, führt Damit den ein- 

zelnen Bolfsgenofjen zu feiner geiftigen Reife und zur Bindung in der Bollsgemein- 

ihaft. Entjtebt aus neuer Lage, aus Not, Aufbruhd und fhidjalhaft auferlegter 

Befamtaufgabe in einem Bolf eine entfprehend neue Weltanfhauung, fo äußert jie 

fih zunädhft elementar in Ergriffenheit, in Glauben und Symbol, wie wir an uns 

allen, befonders aber an ver Sugenod, erlebt haben. Daraus wird dann das Teltbild 

ausgeformt Durch Mufit, Kunft aller Art, Dichtung, Philofophie und Wiljenihaft. 

Dazu ift aber ein langer Prozeh neuer Schöpfung auf allen diejen Gebieten not- 

wendig. Ind ein zweiter Schöpfungsproze wird nötig in Bildungsgang und Schule 

felbft, wo in neuen Weifen und Formen das geiftige Gut in lebendigen GBeiftesbejith 

und Geijtestraft, in wirffame Weltanfhauung wieder umgefest werden foll. Damit 

ift das Kernproblem einer nationalfozialiftiihen Schulreform in allen Arten und auf 

allen Stufen unferes Schulwejens aufgeworfen. 

Das Gejchichtsbild 
Sind wir alg Volk in eine neue gefhihtlihe Lage und vor eine neue gejhihts- 

bildende Gefamtaufgabe geftellt, jo ändert fih damit entfprehend unfere Sicht auf 

Dergangenheit und Zukunft. Aus Gegebenheit und Aufgabe freten wir mit neuen 

Fragen an Welt und Menfchheit, an Natur und Gefhihte hin, und gemäß Diefen 

Sragen fallen die Antworten aus: es ergibt fih eine neue GSinnlinie der auf uns 

zuführenden und über uns hinweg in die Zukunft weifenden Gefhihte. Das unter 

ung entitehende raflifh-völfifch-politifhe Gefhichtsbild tft wefentlicher Teil Des aus 

der nationalfozialiftiihen Nevolution erftehenden neuen Weltbildes. Damit ijt für 

die nationalfozialiftiihen Schulen ein entfeheidendes Bildungsmittel und Medium 

gegeben. (Siehe dazu mein Bud: „Wiffenfhaft, Weltanfhauung, Hohiaulreform”, 

Leipzig 1954.) 

Nationaljozialiftifche Schulreform 

Mie Die Mehrheit der Gebildeten ijt die Schule jeder Urt von ber Revolution 

wenigftens injofern überrajht worden, als fie zum wenigjten nicht jeben Fonnte, 

dah damit eine grundlegende neue Forderung auch an ihr inneres Leben gejitellt Tei. 

Die nationalfozialiftifhen Lehrer hatten fih zunächit von Der Dur ein Menichen- 

alter hinziehenden Reformerei in Permanenz, die oft Auflöfung des Guten gebraät, 

aber nicht allzu viele pofitive Früchte getragen hatte, abgewendet in der Meinung, 

zwifchen einer guten weltanfchauligen Haltung des Lehrers und einer foliden Arbeit 

in der Schule fei das ganze Problem erledigt. Form, Inhalt, Leben und Iheife Der 

Schule ift aber noch etwas für ich felbit, und es Fan auch in diefer Richtung nad) 

einer Revolution, die den Zotalitätsanfpruch erhebt, nicht dem Dritten Reich Die 
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Schulform etwa von 1890 zugeordnet bleiben. Es genügt auch nicht, wenn neue 
Fächer und Gegenftände (3.3. Vorgefhihte und Raffebiologie) hinzugefügt oder 
gegen andere Tehritoffe ausgetaufcht werden. Es geht vielmehr mit Richtung auf ein 
neues Weltbild um Die Überwindung des zu Ende gehenden Seitalters auch in Der 
Säule. Grundfäße einer allgemeinen nationalfozialiitifchen Schulreform jind: 1, Die 
Einheit Des Sinnes und Zieles aller Yildung gemäß der nafionalfozialiltiichen Telt- 
anjhauung: 2. die Geftaltung der Organifation, des Lehrgutes (Bildungsplan) und 
der Lehrmeife gemäß diefem Ziel, 3. die Siberwindung der „Lebensfrembheit” der 
Sdule Dadurd, daß ihr Eigenleben mit den Lebenswirkflichfeiten und Lebensaufgaben 
der Bollsgemeinihaft in enge Verbindung gebradt wird, 4. die siberwindung der 
verfelbjtändigten „Fächer“ in einer ganzheitlichen, der Wirklichkeit und MWelt- 
anjhauung entjprehenden Lehrform. Diefe Grundfäße gelten aleihmäßig für 
fämtlihe Stufen und Arten der Schule, erleiden aber nah Urt und Stufe verfehiedene 
Anwendung. Bor allem aber muß die Schule mit den neuerjtandenen Organen Der 
Dolls- und Fugenderziehung (Hitlerjugend, SA., ftudentifchen Erziehungsorgani- 
jafionen, Urbeitsdienjt) in Einflang und inneren Sinnzufammenhang gebracht 
werben. 

Die Dolksfichule 
Ein einziger, fchon in die Seit vor dem Durchbruch zurüdreichender Anlauf zur Reform 
der Schule im völfifhen Sinne ift gemacht mit der Zandjhulbewegung, die an den 
verj&hiedeniten Punften Deutfchlands verheifungspolle Anjfäge befist. Die vorber- 
gehende Schulreform bezog fih vornehmlich auf die jtäntifhen Schulen und war 
bejtimmt durch Tiberaliftifch-pagififtifch-marriftiiche Grundanfhauungen. Es ijt Die 
Aufgabe der Landfchulen geworden, das porgefundene Heimatbild des Schülers im 
Zufammenhang der Landfchaft, der völfifhen und rajliihen Lebensbedingungen, der 
seihichtlihen und fozialen Gegebenheiten und den Aufgaben Des Dorfes dur einen 
ganzheitlichen Unterriht organifch zum raiih-völkiich-politifhen Weltbild auszu- 
weiten und zit vertiefen. Die „Lebensfremdheit” der Sandfchule ift wefentlih dadurd 
bedingt, dap fih in das Dorf von augen und „oben“ ein ihm nicht gemäßes Kulturgut 
in ffarfer und abaefhloffener Form hereingefenft hat und da als Fremdförper ein 
Eigenleben führte. Das „Rulturaut” wird nun beim Aufbau neuer Bildung Dem 
Heimat- und Weltbild organifh einzugliedern fein. Die Lanpfhulbewegung bat 
arundlegend zu zeigen, was Erziehung und Bildung „aus Blut und Boden“ fei. Die 
rädfifhen Schulen werben in eine entfprechende Rejformbemwegung eintreten, nachdem 
die Zandichulbewegung die Bahn gebrochen bat. 

Die höheren Schulen 
Hier ift Fäherung und Fachfpezialiitentum, von der Hobfhule hereingetragen, unter 
dem DBorwand der „Wiffenihaftlihkeit” am fehwerften eingefilzt. Es iit bisher dem 
Schüler überlaffen, aus den ungufammenhängenden Fächerbroden, die täolih im 
„Stundenplan“ und jahraus jahrein im „Lehrplan“ an ihn hbingebradt werden, ein 
finnhaft einheitlihes Weltbild zu formen, das feiner Art gemäß ift, was er meift nicht 
fertig bringt, weshalb dieje „WBildung” nach den Prüfungen meift wieder abfällt wie 
dürrer Zunder. Im „Rampf der Fächer”, der das Leben und Bormärtsihreiten der 
höheren Schulen bejtimmt hat, feierte der überlieferte Intelleftualismus der Pilduna 
Orgien. Was aber nicht aus dem Blut ftammt, das geht auch nicht wieder in blut- 
mäßigen, Dauernden Eigenbefiß über. Sibertwindung des Yildungs- und Fücher- 
enzyflopädismus Durch einen geftuften ganzeinheitlihen Unterricht, der nach Zdee und 
Weltanfhauung des Nationalfozialismus ausgerichtet ift, ftellt das Kernitüf einer 
Neform der höheren Schule Dar. 

Beitcag q 
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Die Fach- und Berufsjchulen 
Shr Zentralproblem ijt, das nötige Berufs- und Sahmiilen mit der berufspraftifchen 
sibung jo in Verbindung zu bringen, daß Beruf, Fah und Sade fih Dem national- 
jozialiftiihen Weltbild organifh einfügen: Beruf und Fach) werden Damit dem Gefeb 
per völfifhen Lebensganzheit eingegliedert, ihrem Efbos und ihrer Wertordnung 
unterjtellt, womit Haltung und Bemwußtfein des Schülers fo aeformt und ausgerichtet 
werden, Daß er jich famt feinem Beruf als dienendes Glied am völfiicd-politifchen 
Gemeinwejen fühlt, den Lebenszufammenhang und Sinn feines Tung, feine Stellung 
im ganzen erfaßt und das jo Gemonnene in feinem Leben zur Daritellung bringt. Er 
lernt, das Ganze von Zah und Beruf ber jeben. Das Ganze wird in jeiner Haltung 
und Willensridtung Wirklichkeit, geformtes Menfhentum. 

Die hochjchulen 
Seit Gründung der Univerfität Berlin (1810) befaß die Deutfche Univerfität ihre 
tragende Spee, ihren Mittelpunkt und zielweifenden Sinn für füntlihe FSäcber und 
Fakultäten in der Humanitätsidee und ihrer Abwandlung in der Nationalivee. Fm 
Zaufe Des 19. Sahrbunderts haben fich Die einzelnen Fäher aus diefem Sinnzufammen- 
bang gelöft, verjelbitändigt, weiter verzweigt, jo dab jchliehlih die Hohichule nur 

noch ein Rabmen für eine unorganifche und ungefüge Maffe von Einzeldingen, Einzel- 
wiijjen, Einzelmetboden war. Der Durbbrud von 1933 bat den Hodihulen zunädjft 
einen erzieberifchen Ilnterbau, wie er zuvor nicht vorhanden war, im national- 
jozialiltifhen Sinn geichaffen dDurh Einreihbung Der Studentenihaft und Der 
Dozentenfhaft in die neuen, vollsgemeinfhaftliden, nah der nationalfozialiftifhen 
GDdee ausgerichteten Erziehungsordnungen. Damit it die Hodhfchule aus ihrer 

Siolierung ing lebendige VBolfstum hereingeholt. Der wiffenihaftli Iehrhafte Ober- 
bau wird mit Diefem Unterbau in organifhe Sinngleihheit gebradt, menn alles 

MWiffen und Erkennen, alles Forfchen und Lehren nach der raffifh-völtifg-politifchen 
Gdee und Weltanfhauung ausgerichtet ift, womit die finnlofe Vielheit des Einzel- 
mwijjens wieder einen lebendigen Bezugspunft, eine finnhbafte Mitte erhält. Aus 

diejer tragenden FTdee wird die Hocfchule mit der Sinneinbeit in der Dielbeit au 
wieder eine plaftifhe Gejtalt gewinnen. 

Die Dolksjchullehrerbildung 
Seit alters eines der fchwierigften und umitritteniten Probleme der Kulturpolitik. 
Das Ziel aller Hocbildung ift die (beruflih und fahlih abgewandelte) Sicht auf 
bie Cebensgangbeit, Die „Universitas“ — diesmal nicht „litterarum“, da die Literatur 
nur Mittel zur Wirflichfeitsgeftaltung in Menfhentum und Lebensordnung ift, 
jondern die Ganzbeit und „Universitas“ gemäß der völfifch-politifhen Spdee. E$ 
bleibt das Fernziel, in einer neuen Gejtalt der Univerfität diefe „Universitas“ in 
einer Einheitsgejtalt wiederberzuitellen, ohne das Cigenaefeh des Beruflichen und 
Fahlichen zu vergewaltigen. Inawifchen wetjt ver Weg über die fahlihe „Hochfchule 
für Lehrerbildung” zum neuen Ziel: den nationalfozialiitiih eraogenen und ge- 
bildeten 2ehrer fo auszujtatten, daß er dereinit die nationalfoztaliftifihe Schule aus 
der Spee in die IBirflichfeit umfegen Tann. Es ijt alfo eine Hobfchulform zu finden, 
die Charaftererziehung, webrbaft-mufifhe Erziehung mit wiflenfchaftliher und berufs- 
praftiiher Ausbildung zu einer Sinneinbeit vereinigt in Musrichtung auf Die national- 
joztalijtiihe TBeltanidyauung. Es Fann hier Weg und IWeife gefunden werden, die für 
die gejamte Reform per Hodichulen, zumal für die Ausbildung aller Gattungen 
peuticher Lehrer vorbildlih wirft. Zualeich ijt Damit der Weg zur nafional- 
jozialiitifchen Schulreform gebahnt und Die Einheit des völfifhen ZLebritandes 
eingeleitet. 
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Tradition und Aevolution in der Bildung 
Nie zerbridt echte Revolution den tieferen Lebenszufammenhang im Bolt, Stellt 
folden vielmehr erjt wieder her unter Befeitigung verbraudter Formen und Ord- 
nungen an ver Dberfläde, lebenshemmender Werte und zur Führung unfähig ge- 
worbdener Voltsihichten. Das gilt auh im BVereih der Kultur und Bildung. In 
der „Pädagogit” des rationaliftifhen Zeitalters ift der Gehalt, das die Welt- 
enjhauung tragende geiftige Gut in den Hintergrund getreten zuaunften eines 
Methodenformalismus. Im fhulpraktifhen Leben tobte der Rampf der Fächer um 
Geltung und Vorrang. Die nationalfozialiftiihe Reform fett die ganzeinheitliche 
Weltanfhauung in den Mittelpunkt und wählt aus dem überlieferten Bıildunasaut 
aus, was ihrer Art und ihren Werten gemäß ift. Neben einer Neufhöpfung der 
Kultur wird alfo eine Revifion der Rulturüberlieferung für die Zwede der Schule 
nah den Werten und Zielen nationalfozialiftifher Weltanfhauung einfegen. Auch 
in Kultur und Kulturgut wird die nationalfozialiftiihe Idee eine neue, von ferner 
Bergangenheit über Die Gegenwart in die Zukunft führende Sinnlinie herausitellen. 

VII. Aulturpolitik 
Das Problem der Politik überhaupt 
Politik ift eine Art des öffentlihen Handelns, die aus dem normierten und geregelten 
Handeln (Wirtjchaften, Verwaltung, Gericht, Unterricht ufiw.) herausfällt und jeweils 
dort nötig ift, wo die Dinge im Fließen und Werden find, wo gefhichtlihes Wer- 
den gejteuert, wo das Öffentlihe Leben geformt und umgeformt werden muß. 
Politiihes Handeln ift dabei notwendig bezogen auf die öffentlihe Macht. In 
Zeiten der Revolution erhält naturgemäß die politifhe Steuerung und Geftaltung 
des Zaufes der Öffentlichen Dinge erhöhte Bedeutung. Politik ift notwendig aus« 
gerichtet nach Ie&ten Zielen und Sdeen, gebt alfo niht nur im Einzelfall und im 
Iwed-Mittel-Berhältnis auf. Nationalfozialiftifhe Politik ift in Art und Richtung 
bejtimmt dur die nationalfozgialiftiihe Weltanfhauung und Wertordnung, fteuert 
darum mit Kultur und Erziehung zum Telben Ziel. Da die Politif die Fübrung auf 
dem Zbeg zu Diefem Ziel hat, jo führt fie naturgemäß au in Rultur und Erziehung. 

Die Sinneinheit aller Politik 
Im Zeitalter des Liberalismus beanfpruchten die einzelnen, auseinandergelditen 
Tebensgebiete (Wirtfchaft, Kultur, Kirche ufw.) untereinander und gegenüber dem 
Staat die Unabhängigkeit, Eigengefetlichkeit und Selbjtbeftimmung, alfo die „Auto- 
nomie”. 3 gab im Zuftand des „Pluralismus“ darum ebenfo viele Arten jelb- 
Händiger, auf eigene Ziele ausgerihteter „Politik“, ald3 es Lebensgebiete mit 
dem Anjprudh Der „WUutonomie” gab. Die nationalfozialiftifche Demegung bat 
demgegenüber die Einheit und Ganzheit des völkifch-politifhen Lebens bergeitellt. 
Mit der einheitlihen GSinnrihtung und ganzheitlichen Lebensform im pölfifch- 
politiihen Gemeinmwejen, das nicht nur alle Bolfsgenoffen erfaßt, fondern au alle 
gejonderten Lebensgebiete eingliedert, ift die einheitlihe Sinnlinie des Werdens 
gewonnen und damit Die Richtungseinheit in der Politif hergeitellt. Auch jest find 
innere Spannungen notwendig vorhanden und müfjen zum Austrag gebradjt werden. 
In Tester Inftanz entfcheidet aber der Führer des Führerftaates über die Rihtung 
der Politif jeder Urt. Im politifh geihloffenen Gemeinwefen gibt es nur eine 
Politif und nur eine Führung in der Politik. Politit wird Schöpfung. 
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Nationalfozialiftiihe Erziehung 

Das Problem der Aulturpolitik 
Unter diefen Umftänden kann unter „Rulturpolitif“ nur verjtanden werden eine Art 
des politiichen Gejtaltens und Führens im Kulturbereih, wodurd diefer Bereich mit 
der gefamten politifhen Führung in Gleihrichtung gebraht und auf dasfelbe völkifch- 
politiihe Gejamtziel bingelenft wird. „Eigengefeglichteit“ der Kultur befagt bier 
nicht mehr, daß fie einen autonomen Lebensbereich daritellt, fondern dag Methoden 
und Mittel der Kulturpolitif entiprehend der Sonderart der Kultur hergeitellt und 
in Unmwendung gebradt werden müfjen. Kulturpolitik diefer Art umschließt die Ge- 
jtaltung und Reform von Bildung und Schule. 

Schulreform als Jentralproblem der Aulturpolitik 
Die oben ausgeführt, muß Schulreform notwendig in den beitehenden Schulen von 
unten ber zum jchöpferifhen Anjat gebraht werden. Von der Staatsführung ber 
muß Dann biejes von unten aufftrebende Werden geftaltet, gelenkt, geordnet werden. 
Auch bier ijt darum in Zeiten der Imformung Shöpferifhes Handeln gefordert. Dazu 
fommen bie entjtehenden Neuformen, die von der Eulturpolitifhen Führung als 
ZAusprud der Bewegung gefhaffen werden, nebit der entfprehenden Perfonalauslefe 
auf Der ganzen Linie. Darum wird in Zeiten des Umbruches in erhöhtem Maße not- 
wendig, daß jhöpferifche Geftalter und nicht blo Verwalter in der Führung der 
Kulturpolitik jteben. 

Die Aulturpolitik im Gebiet der Kunft 
Wie die bisherige Darjtellung gezeigt hat, läßt fih vom Erziehungsproblem her 
unjere ganze völkifh-politiihe Dafeinsfrage aufrollen. Im befonderen hänat das 
Problem von Schule und Bildung unlöslih mit dem ganzen Kulturproblem 
sujammen, weil die Kulturgüter den notwendigen Inhalt eines YBildungsganges aus- 
machen. Das Ziel ift die Neugeftaltung des deutfhen Menfchentums gemäß der 
nationaljozialiftiihen Idee. Dazu gehören notwendig die Künste, weil fie berufen 
ind, dem werdenden beutfhen Menfchen fich felbft, feine Art, feinen Lebens: und 
Shidfalsweg ins Bild zu erheben, worin er fich felbit anfhaut und vollendet, im 
ganzen alfo auf das Menjhentum führend, belebend, vertiefend, ausmweitend einzu- 
wirfen und ibm fein Sdeal vor Augen zu ftellen. Politif und Staat fünnen natur- 
gemäß in KRunjt und MWilfenfchaft nicht jelbjt Shöpferifh fein, aber fie Fönnen einer 
jelden Schöpfung die Bahn und den Boden bereiten. Ferner fönnen und müflen fie, 
um ber Sinn- und Gleihrihtung des ganzen völfifchen Lebens willen, worüber fie 
verantwortlich zu wachen haben, über Kunft und Wiffenfhaft ein Richteramt üben: 
das Hemmende und Zerftörende ift zu unterdrüden, das dem Ziel Förderlihe mit 
Kahorud zu pflegen und zu unterftügen. In der Rulturpolitit des nationalfozia- 
lijtiihen Staates fommt damit ein Grundfaß der Staats- und Erziehungsphilofophie 
Platons zur Anwendung und zur Verwirflihung, wie denn. überhaupt mit Der 
nationalfozialiftiichen Revolution die Staatsphilofophie Platons nahe an unfere 
Gegenwart hingerüdt ift. 

Erziehung der Preofje und durch die Preffe 
Das Zeitalter des Liberalismus feste voraus, daf eine politifhe Willensbildung in 
der Nation zuffande fomme durh Diskuffion der vorhandenen Beaenfäge, dDurd 
Willensdelegation nah Wahlen: und Zahlen der Einzelmenfhen. Die Prefie als 
QBortführerin der öffentliden Meinung war fhliehlih aus einer willenbildenden 
Macht zu einer Störerin aller Ordnung, aller Macht: und Willensbildung, alles Han- 
delns geworden, weil ihr Kritif und Oppofition auf jeden Fall und zu jedem Preis 
zur Aufgabe geworden war. Der nationalfozialiftiihe Staat bildet die Preffe um 
au einem Öffentlihen Erziehungsmittel am ganzen Bolf, bat dazu aber allererjt die 
Prefje in feine Zucht nehmen müffen. Die Freiheit der Kritik, foweit fie dem Aus- 
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leben aller zerftörenden Kräfte am Aufbau diente, tt unterbunden; öffentlihe Rritif 
fan nur dem Yustrag der bereshtigten Gegenfäße innerhalb der nafionaljozialiltifchen 
Sewegung dienen, jest alfo die ehrliche Bindung an Befamtziel und MWeltanfchauung 
voraus, Bor allem aber dient Die Prefje famt allen anderen Organen der Publizität, 
vor allem dem Rundfunk, der Formung und Ausrichtung der Volfsgemeinfchaft, der 
weltanihaulihen Einung und einer politifhen Willensbildung durch den Führer. 

Nationaljozialiftifche Erziehung in der Wehrmacht 
Die Reihswehr ijt ihrer Natur nah ftetsS in innerem Gegenfag zum Weimarer 
Smwifchenreich gejtanden, bedeutete aber in diefem Bereich die einzige wirtli ftaats- 
aufbauende Leiftung. Im nationalfozialiftiihen Staat erfolgt der innere Slmbau 
der Wehrmacht durch einen Erziehungsprogeß, geleitet dur) den Reichsfriegsminifter 
von Blomberg. Die „Neutralität” ift gefallen: der Soldat wird dur eine Er- 
siehung gemäß der nationalfozialiftifhen Weltanfchauung an den nafionalfozia- 
liftifchen Staat und feine Ziele gebunden, wogegen fi die Wehrmacht nicht an die 
liberal-demofratifche, pazififtifch-marriftiihe Staatsidee von Weimar gebunden fühlte. 
Damit ift zwar auch das Heer politifh-weltanfhaulih ausgerichtet und gebunden. 
Uber der Begriff des „politifden Soldatentums“, der für die SA. feine volle Bered- 
tigung behält, bleibt gegenüber ver Wehrmacht infofern problematifh, alg dag Heer 
notwendig Dem Staatsganzen zugeordnet und Dienftbar ift, nicht aber einen eigenen 
politiihen Willen in fih fragen darf. Das beikt: das Heer darf nicht der Raum 
einer politifchen Herrfhaft und einer ftaatstragenden Auslefefhiht fein. Mit den 
Parteien ijt im übrigen die Gefahr eines Mihbrauhbs der Wehrmaht zu Ppartel- 
politijchen Sweden befeitigt. Die einzige vorhandene Partei iff ja dem Staat als 
Grundpfeiler eingebaut und ihm johon auf weite Streden gleichgefegt. Die Hber- 
windung der „Neutralität” aber macht den politifhen und nationalerzieherifchen 
Sinn der Wehrmadt frei und zur wirkenden Kraft. 

IX. Rulturverwaltung 

Das Reich als Form des einig gewordenen Dolkes 
Das Deutihe Reich wird als Drittes Reich einzig und allein getragen vom einheit- 
lihen Bolf und der nationalfozialiftiihen Partei, nicht mehr von Stämmen, Einzel- 
aaten over politiihen Parteien. Im Reich wird alfo der einheitliche Fübrerjtaat 
verwirfliht. Darum ijt in Diefem „totalen“ Staat aub die Kultur und Kultur- 
verwaltung auf das Reich übergegangen. Die Verwaltungen der „Länder“ ober 
der Fünftigen Gaue find, wie das Reihsitatthaltergejeh Lehrt, nur Dezentralijierte 
Zweigjtellen der einheitlihen Reichsverwaltung. Sie haben nicht mebr wie Die 
Bundesftaaten im Bismardfchen Rei oder die „Länder“ in der Weimarer Reidys- 
verjaffung Eigenredt. Darum hat fih das Reich gerade auf dem Gebiet der Kultur 
und der Erziehung eine Reihe von vorher nicht beftehenden Reichsorganen zugebildet. 

Der innere Gegenjat zum zweiten Reich 
Das Bismardide Reid war die Erfüllung deffen, was deutihe Gefchlehter in der 
‚errifienbeit des DBolfes zuvor erfehnt und vorbereitet hatten. Das war aber vicl- 
leiht ver größte Fehler in feiner Unlage: es war nichts als Erfüllune. Der 
Deutjhe war nach 1871 „jaturiert” und ging ans Geichäft, ang Geldverdienen: eg 
fam mit den Gründerjahren die Zeit für „big business“. Weil das zweite Reich 
feine Aufgabe hatte, dem Volk feine weit über fih jelbjt binaufweifende Aufgabe 
jehte, darum gingen bejte Deutjhe — wie Laaarde — in die Oppofition. Das 
Bismardide Reich war Rahmen für Kleindeutjchland — und nichts fonjt. „Seten 
wir das Reich in den Gattel, reiten wird es fchon fünnen." Es ift 1918 in den Tod 
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geritten. Ganz anders das Dritte Reih. Es hut gar nichts von Saturiertheit und 
von bürgerlier Gefurität an fih. Es ift geboren aus deutfher Not; es ift nit 
Erfüllung, jondern unendlihe Aufgabe am Volf im Werden. Es wendet fih nicht 
an den Bürger, jondern an alle arbeitenden Bolfsgenofien, zumal an Prbeiter, 
Bauern und Mittelitand, um fie in die einige Volfsgemeinihaft zu führen. Das 
Dritte Reich ift nicht ein Ende, fondern ein Anfang, nicht ein Rahmen, fondern 
Schwelle eines Zeitalters, und feine Aufgabe heißt: Bolfserziehung, Ummandlung 
und Einung der deutjhen Menjchen in der lebendigen Ganzheit deutiher Volfs- 
gemeinihaft mit dem inneren und Äußeren Aufbau des völfiih-politiihen Gemein- 
mejens Der Deutfchen. Erziehung ift der aroße Ruf, der über dem Dritten Reich 
jtebt, und Mdolf Hitler ift darum der große Rufer in der SBolfserziebung, weil er 
der Führer zur Bolfsgemeinjhaft, der Vorkämpfer des Dritten Reiches tft. 
Darum ift die Errichtung des Reihsminifteriums für Wiffenfhaft, Erziehung und 
Bolfsbildung unter Bernhard Ruft aber auch weit mehr als eine Berwaltungsmaf- 
nahme zur DBereinbeitlihung des Reiches: es ift ein Fanal für den orofen Er- 
siehungsgedanfen, der im Mittelpunft des großen Gefamtwerfes fteht. Mit diefem 
Reihsminijterium ift der Erziehungsgedanfe an die Spite aefett. 

Die Gründung des Reichsminifteriums für Erziehung 

In Welen Bismards und im Sinne feiner Reichsgründung hätte ein Gedanke an 
ein Reihsminijterium für Erziehung fchon gar nicht liegen fönnen. Cinmal war der 
Erziehungsgedanfe damals im Erlahmen und Erliegen. Dann aber feßte hier der 
jöperaliftifhe Gedanfe des Nahmenreihes ein: man überlieh die öffentliche 
Erziehung den partifularen Mächten der Einzelftaaten, weil man nicht fab, nicht 
jeben fonnte, daß erft durh Erziehung Staat und Reih in Herz und Willen des 
Bolfes verwurzelt, daß erft durh Erziehung Macht und Autorität, Einheit und 
Gemeinjchaft der Deutihen verfejtigt, daß erit durh Erziehung in weite Zufunft 
weifende Gejamtaufgabe erfüllt werden fünne. Man jab den wejenhaften Zufammen- 
bang von Politif und Erziehung jo wenig, wie den innerften Zufammenhang von 
Wiffenihaft und Erziehung, von Runjt und Erziehung und von allen wiederum mit 
Politit und MWeltanfhauung. Das Zeitalter des liberalen Yürgertums überließ 
alle vieje Dinge dem MWachfenlaffen, der Freiheit, Dem auten Willen und der Ver- 
nunjt der einzelnen. Damit find wir fhliehlih, als das Weimarer Smwifchenreich 
die Grundfäße des Liberalismus big zur Verblödung verzerrt in Anwendung bradte, 
in Not und DBerfall und Auflöfung ausweglos verfunfen. Mit Adolf Hitler kam 
die Notiwende und mit ihr Licht und neue Erfenninis von Lebenszufammenhbang, 
von politijher Gejtaltung, völfifher Erziehung, nationalfozialiftiiber Rultur in der 
werdenden Bolfsgemeinfhaft. Das neue Reihsminifterium legt davon Zeugnis ab. 
Es 1jt ein Ehrentitel der deutfchen Volfsihullehrerihaft, dat fie fhon feit Gene- 
rationen mit nur nach dem Reichsunterrichtsininijterium, fondern im Zufammen- 
hang damit auch nad der Einheit der Volksbildung und des Lehrftandes gerufen 
bat. Es war gemeint als ein Weg zur inneren deutfchen Einheit. Allerdings — 
von ihrer liberalen Ebene war das Verlangen nicht nur nicht erfüllbar: es hätte in 
einem gefährlihen Schematismus und Mechanismus geendet. Iett ift die dritte 
Ebene gewonnen, auf der die Einheit finnhaft-organifh erfüllbar geworden ift. Das 
neue Reihsminifterium joll Bürge dafür fein. Es ift ein mächtiger Schritt weiter 
auf Der Bahn, Die mit der Gründung des Nationalfozialiftifhen Lehrerbundes 
bejritten worden ift. Was jest deutihe Einheit und Gemeinihaft auch von der 
erzieheriihen Seite ber ermöglicht, das ift Die gewaltige Aufbruchsbewegung, die 
alles durhtwirft und ausrihtet und deren Gehalt in eine neue Form deutfchen 
Menjchentums umgefest werden muß. 
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Die Aufgaben des Reichsminifteriums für Erziehung 
Gemwaltia find die jchöpferiihen Aufgaben, die Dem neuen Neihsminifterium au- 
fallen. Es ijt nichts weniger als die Gejamtreform des deutfchen Unterrichtswefens 
in allen jeinen vielen Zweigen und auf allen feinen Stufen — von der Landidhul- 
reform angefangen bis binauf zur Univerfitätsreform und Der Erneuerung der 
Sehrerbildung, die nach Lage der Dinge ganz befonders drinalidh geworden ift. Es 

iit eine Aufgabe auf lange Sicht, auf Generationen. Man wird Geduld haben 
müfjen. Denn die Reform von oben Fann eigentlih nur zur Geitalt bringen und 
erfüllen, was von unten ber aug Bewegung und Wachstum fhon angejegt hat. An 
einzelnen Stellen, wie den höheren Schulen, bat aber noch jehr wenig angejegt. Es 
wird da nicht nur um Sereinfahung der Typen geben, jondern um radikale Im- 
gejtaltung der Lehrpläne, Lehrweilen und Bildungsgüter, vor allem um Durd- 
bredung Des FSücherenzpflopädismus und Füächerabfolutismus. Das für alle Schüler 
gemeinjame und verbindliche Ziel aber tft aegeben Durh Die nationaliozialijtiiche 

Soee, ebenjo die Ebene, auf der die Reform fich vollziehen muß: die völkiich-politifche, 
die ganzbeitlid-organiihe Ebene, auf der das völkiich-politiihe Gemeinmwelen der 
Deutjchen und ihre Meltanihauung überhaupt erbaut werden wird. 

Die Aufgaben des Reichsminifteriums für Propaganda 
Bald nah der Madtübernahme ift pas Reidhsminifterium für Propaganda und 
Bollsaufllärung mit Smeisgftellen über das aanze Reih unter Goebbels gegründet 
worden. Die nationaljozialijtiihe Bewegung hatte einen großen Teil ihrer Stof- 
fraft der Rraft meifierliber Propaganda verdanft, und es liegt ein Gejeß vor, daß 
Staaten nur erhalten werden nah dem Prinzip, unter dem fie angetreten find. Dar- 
aus folgte, daß das Reich diefe Propaganda übernahm und fie für neue, 3.38. die 
außenpolitiihen Aufgaben in Ylnmendung bradte. Die Propaganda der Purtei war 
von Znbeginn an niht nur Methode der Werbung, jondern auch der erzieherijchen 
Ausbildung und weltanihaulihen Seitigaung der Parteigenoffen gewejen. Mit per 
Übertragung diejer Aufgaben auf das Reich ift ein neuer Weg der Erziehung vom 
Staate ber erjhloilen worden. Dabei murden weite Rulturaebiete (Runit, Dreiie, 
Rundfunf) organijatorifh miteinbezogen, und um Der erzieberifhen und ftaatS- 
bildenden Auswirkung willen find aus Diefen Aulturgebieten Körperjchhaften des 
Öffentliben Rehts mit förperfhaftliher Zufammenfaffung Der Berufsaleichen 
gegründet worden. &$ ift Damit die Yultur in die von der Weltanfhauung gewiejene 
Bahn gelenft. 

Die erzieherijche Aufgabe der übrigen Reichsminifterien 
Die volfserzieberiihe Aufgabe des Dritten Reiches ift mit Dielen beiden neuen 
Reichsminifterten nicht erfhöpft. PBielmehr ift der ganze Staat aedadht als eine 
gem-altige Erziehungsanftalt des dDeutichen Volkes, darum haben aud alle Reiche. 
#chörden an der gefamterzieberiihen Aufgabe ihren eigentümlichen Zlnteil. Gefeb 
und Gejebgebung, Heeresleitung, Kulturvermwaltung, Wrbeitsdienft, Wirtichafts- 
verwaltung und Wirtichaftsorganijafion, dazu alle Organe ver jtaatstragenden 
Partei find bewußt vor die große Erziehungsaufgabe gejtellt und nehmen jie von 
verihiedenen Anfaspunften ber und auf verfhiedenen Wegen in Angriff. 

X. Der kampf um die I[Weltanfchauung 

Sinn der Weltanjchauung 
Politif, Staat, Vollsordnungen, Rultur, Erziebung und Bildung ftehben vor der- 
lelben Gefamtaufgabe, und der Weg zur Erfüllung diefer Zlufgabe ift gewielen purd 
vie gemeinfame völkiihe Weltanihauung PWeltanihauung gebt nicht bervor aus 
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lfür und Wahl, nit aus Überlegung und freiem Willensentihluß, jondern fie 
it uns bejtimmt mitjamt unferer Lebensrihtung duch Raffe und Charafter, durd 
zage und Schidfal. Wir haben unfere Weltanfhauung nit „gemaht”, jondern wir 
find bejtimmt durch unfere Art, ergriffen von der Bewegung in unferer Museinander- 
jesung mit Welt und Menfhheit, woraus unfere Anfhauung und Erfenntnis von 

Belt und Menjh, von Sinn und Mufgabe unferes Lebens hervorgeht. Darum ift 
es ein Mifbraud, MWeltanfhauung mit dem Katechismus einer Ronfeffion den 
Snterefjen einer Partei oder Rlaffe gleichaufegen. 

Weltanichauung und Bolkstum 

UInfere MWeltanfhauung ijt zulest beftimmt durch unfer völkifches Lebensaanzes, 
gemäß jeiner raffifchen Art, jeinem Charakter und Lebenswillen, feiner Not und 
Aufgabe. Die völfiihe Weltanfhauung ift aber niht eine fhbematifh aleihförmige, 
jondern eine finnbaft organifhe Einheit. Das bedeutet: jeder Volflsgenofje fommt 
su jeiner weltanfchauliden Sicht gemäß feiner befonderen Urt, Lage und Aufgabe. 
Er bat innerhalb des Ganzen das Recht auf feine Eigenart, auf feinen befonderen 
Ort und Jeine eigentümliden Zebensbedingungen. Organifhe Weltanfhauung ftellt 
die völfiihe Einheit in Vielheit und Gliedfhaft her, ohne die Eigengefeglichkeit der 
Glieder dur ein Schema oder ein Kollektiv zu vergewaltigen. Darum ift Eigenart 
und engerer Lebenstreis aller Bolf3genofjen mitbeftimmend für ihre völfiiche Welt- 
anjhauung. Das gilt für perjünliche Eigenart, für Beruf, ftändifhe und Klaffen- 
lage, Stammesart, Heimat und Landichaft, aud für die Ronfeifion. 

Weltanjchauung und Aonfejfion 

Die Eonfeffionelle Spaltung im deutfhen VBolE tft eine vorgefundene, gefhihtlidh 
bedingte Wirklichkeit, Die fihb auf politiidem Wege nicht befeitigen läßt. Der 

Tonfejlionelle Gegenfaß Ichließt aber die finnbaft organifche Einheit völfifher ITelt- 
anfhauung nicht aus, wofern diefe Einheit nicht dur politifhe Herrfhaftsanfprüde 
einer Hierardyie bintertrieben wird. Deutfhe Katboliten und Proteftanten leben 
im felben Raum und fteben unter Demfelben Schidjal, fpreben Diejelbe Sprade, 
tommen ber aus derfelben rt und Gefhichte, haben Diefelben Sitten und Zebens- 
gejeße, jind verbunden in berjelben Bolfswirtichaft, unterjteben Demfelben Staat 
und Rede. Wird alles Gemeinfame gegenüber dem ZTrennenden berausgearbeitet 
und in feine Mächtigfeit erhoben, jo geben fie beide ein in Die organifche Volls- 

aemeinichaft, um die fi) das Band der gemeinfamen Weltanfhauung fchlingt. Jeder 
mag Gott in jeiner ILbeife verehren: fie jteben beide vor Gott in der Vermwandtichaft 

des rafiih-völfiihben Charakters, in der Verbundenheit der Gejhihte und des 
Schidjals, in der völfiihen Lebensagemeinihaft. Die Religion ijt die WUchje Der 
TBeltanihauung, Die fih aber fuat und formt nah rallifher Urt und völfiichen 

Lebensbedingungen. Darum find Deutfche Proteftanten und KRatbolifen auf ibrem 
Meg zu Gott allemal und in eriter Linie Deutihe. Denn fie haben unter fi viel mehr 

des Bemeinfamen, Berpflibtenden und Bindenden als mit den Glaubensgenoffen 
in anderen Bölfern, mit Denen fie eben nur Dogma und Rult gemeinfam haben. 
Erbebt jihb das Gemeinfame und Bindende über das Trennende, jo ijt auch in 
piefer Ridfung Die Bollsgemeinihaft gefeitigt, Die völfiihe IWeltanfchauung 
gejiherf. Nicht KRonfeffion und Kirche, fondern Volk ift das Lebensganze. Darum 
it zulegt auh Weltanfhauung und Religion völtifh bedingt. Konfefjionen find 
Abwandlungen, Glieder völtifher Lebens- und Weltanihauungseinheit. 
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Das jiel 

Rah dem großen epochemahenden Gebanfen Moolf Hitlers erfüllt fih Politik und 
Staat, Bollsordnung, Wirtfhaft und Recht, Kultur, Erziehung und Bildung in der 
Erneuerung Des Deutihen Volles und des deutfhen Menfhentums aus feinen 
Lebensarundlagen heraus und gemäß feinem raffifch-völkifhen Lebensgefeg. Der 
SJielpunft alles politiihen Handelns Tiegt in der Geftaltung des Menfchentums 
jelbt, wo es mit Sinn und Aufgabe der Erziehung zufammentrifft. Die raffifh- 
völfiich-politiihe Weltanihauung, Die das völfifche Lebensoanze zum beftimmenden 
Mittelpunft bat, weift ben Weg zu biefem Ziel für Politit und Erziehung, für 

Kultur und Bildung, für bie fchöpferifche Neugeftaltung der Lebensordnungen, ber 

Tuirtichaft, bes Aedhts. Wollendet wird das arofe Werk fein, wenn im beutichen 
Dolf in all feiner Bielgeflaltigfeit und Gliederung die Einheit der Willensrichtung, 

ber Haltung und der Weltanihauung bergeftellt if. Das ift das aröfte Erziehungs: 
mert, das je in ver Monjchheit unternommen worden it. 

Schrifttum | 
Adolf Hitler: „Mein Kampf"; ferner die großen Neben zu Düffelporf, Nöniasberg, 
Potsdam, Reichenhall, Nürnberg. 
wrid: „Kampfziel ber beutfchen Schule”. 

2 Hördt: „Der Durchbruch ber Volkheit und die Schule”; „Grunbiormen volfhafter 
=lmung". 

Aried: „Die Deutihe GStaatsivee"; „Erziehungsphbilofopbie”; „Menihenformung“; 
„NRationalpolitifche Erziehung”; „Mufifhe Erziehung”; „Dölfifher Gejamtftaat und 
nationale Erziehung”; „Der Sitaat bes beutjhen Menfchen"; „Naturreht ber Körper- 
haften auf Erziehung und Biloung”; „Nationalfogieliftifge Erziehung begründet aug der 
Fhilojopbie Der Erziehung“, 
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